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Unfer Kronprinz. 

Ueber das Befinden des Kronprinzen werden 
wir auch in Zukunft und hoffentlich noch recht 
Lange Nachrichten erhalten; aber alle Erörterungen 
oder Vermuthungen über die Möglichkeit, dem 
Uebel durch eine Opergtion Einhalt zu thun, ſind 
nunmehr abſolut überflüſſig. Eine Operation von 
außen, denn darum allein könnte es ſich nur han⸗ 
deln, wird, wie wir ſeit vorgeſtern wiſſen, nicht 
Ratifinden. Da in Zukunft nur eine ſorgſame 
Ueberwachung des Kronprinzen erforderlich iſt, ſo 
wird Herr Dr. Krauſe wenigſtens vorläufig in 
San Remo bleiben, wobei ſelbſtverſtändlich die 
Zuziehung Mackenzie's, wenn beſondere Erſchei⸗ 
nungen eintreten ſollten, nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Außerdem iſt noch ein anderer Arzt für San Remo 
ausgewählt worden, worüber uns folgendes Tele⸗ 
gramm zugeht: 

Berlin, 15. November. (Privattelegramm.) 
Dr. Bramann, ſeit drei Jahren Aſſiſtent au der 
Bergmaun'ſchen Klinik, Oſtpreuße von Geburt, in 
der Trachestomie gewandt und erfahren, iſt berufen 
worden, dem Kronprinzen ale Chirurg zur Seite zu 
Stehen, und wird in den nächſten Tagen nach San 
Remo abreiſen. Profeſſor Bergmann vollzog geſtern 
in der kliniſchen Vorleſung eine glückliche halbſeitige 
Kehlkopfreſection an einem 50jährigen Patienten, 
den ihm Profeſſor Fräakel aus feiner Praxis vor⸗ 
geführt hatte. 

Die Gründe, welche auch den Kalſer veranlaßt 
haben, die vorläufige Entſcheidung des Kronprinzen 

egen die Operation gutzuheißen, ſind die in dem 
Gutachten von San Remo geltend gemachten, die 
im Grunde auf das Geſtändniß hinauslaufen, daß 
die Chirurgie dem im Rede ſtehenden Uebel gegen⸗ 
über hilflos iſt. Wenn über kurz oder lang von 

er Vornahme der Tracheotomie die Rede fein 
wird, ſo wird das nicht zu verwechſeln ſein mit 
einer operativen Bekämpfung der Wucherung ſelbſt. 
Die Tracheotomie (Durchbohrung der Luftröhre 
und Einſetzung eines Röhrchens) wird dann nur 
den Zweck haben, die fernere Athmung zu erleichtern 
und zu ermöglichen, wenn die Wucherung den oberen 
Theil des Kehlkopfes anfüllt und die normale 
Athmung erſchwert. 

Wie gemeldet, iſt das traurige Ergebniß der 
Conſultation in San Remo dem preußiſchen Staats⸗ 
archiv einverleibt worden. Der Kronprinz, welcher 
den entſcheidenden Urtheilsſpruch der Aerzte letzten 


Freitag, ohne mit der Wimper zu zucken, entgegen⸗ 


nahm, wird den Kampf gegen das Uebel, welches 
ihn bedroht, ohne Entmuthigung und in dem Ber 
wußtſein, daß unſer aller Schickſal in Gottes Hand 
iſt, bis zu Ende kämpfen. Das deutſche Volk kann 
dem künftigen deutſchen Kaiſer die Erfüllung dieſer 
ſchweren Aufgabe erleichtern, indem es ſeiner Be⸗ 
wunderung wie feiner Treue und Anhänglichkeit an 
den Sieger über die Furcht vor dem Tode von 
Stunde zu Stunde Ausdruck giebt. Je vortrefflicher, 
nach dem Bericht von Augenzeugen, das allgemeine 
körperliche Befinden des Kronprinzen bisher ge⸗ 
weſen iſt, um ſo berechtigter iſt die Hoffnung, daß 
es der deutschen Nation noch manche Jahre ver⸗ 
gönnt ſein werde, den würdigen Erben der deutſchen 
Kaiſerkrone in feiner Mittte zu ſehen. 
Von unſerem Berliner Correſpondenten gebt 
ung noch die nachſtehende Betrachtung über die 
neuesten telegraphiſch gebrachten Mittheilungen zu: 
. Nachdem nun die Frage der Operation entſchieden 
iſt, ſind auch die Aerzte der Pflicht der Geheimhaltung 
entkunden. Ob fie aber von der jo wiedererlangten Frei⸗ 
beit derſelben Gebrauch machen werden, wie die bieligen 
rüher conſultirten Aerzte das jetzt thun, muß zweifel⸗ 
haft erſcheinen. Wenigſtens hat Hr. Dr. Schmidt Ver⸗ 
treter der Preſſe, weiche er heute früh empfing, 
ringend gebeten, ihren Einfluß dahin geltend zu 
machen, daß in der Preſſe der Streit über die Ope⸗ 
ration aufhöre, da der Kronprinz die Zeitungen 
ehr anfmerliam leſe Die „Nat. ⸗ Ztg.“ ſetzt inzwiſchen 
en Kampf gegen Mackenzie eifrig fort, indem ſie eine 
angeblich authentiſche Darſtellung über die ärztliche Be⸗ 
handlung des Kroaprinzen ſeit dem Frühjahr wieder⸗ 
iebt, welche darauf hinausläuft, daß damals die 
Operation. d. h. die theilweiſe Beſeitigung des Kebl⸗ 
Kopie, unbedenklich hätte ſtaufinden können und ſollen. 
Daß dieſe Operation nicht die Wirkung gehabt hätte, 
das Uebel zu beſeitigen, darüber iſt heute niemand mehr 
zweifelhaft. Auffällig iſt die Behauptung daß die krebs⸗ 
artige Wucherung genau an derſelben Stelle ſitze, an 
welcher die erſten Anfänge der böſen Neubildung ſchon 
Anfang April von Prof ſſor Gerhardt gefunden 
worden ſeien. Ob der Verfaſſer dieſer „authen⸗ 
tigen Darſtellung“ die nun anerkannte krebsartige 
Wucherung geſehen hat, weiß man nicht. Herr 
Dr. M. Schmidt aber, der ſie beſtimmt geſehen hat, 
erklärt, die Stelle auf dem linken Stimmbande, von 
welcher die Wucherung ausgegangen iſt und welche im 
rühjahr beobachtet worden war, ſei am letzten Freitag 
ei der entſcheidenden ärztlichen Conſultation nicht 
lichtbar geweſen. Diejenige Wucherung alſo, auf Grund 
eren die Aerzte das Vorhandenſein von krebsartiger 
Bildung conftatirt haben, iſt nicht, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
behauptet, genau dieſelbe, wie die im Früßjahr von 
Dr. Gerbardt beobachtete und von Dr. Mackenzie ent 
ernte. Damit fällt auch der Beweis zuſammen, daß 
ie Wucherung, von welcher Theile durch Herrn 
r. Virchow unterſucht wurden, eine krebsartige geweſen 
Damit wird indirect auch Herr Prof Virchow in 
ie Sache hineingezogen; wenn das wahr iſt, was 
„Nat. Ztg.“ beba:ptet, fo hätte Virchow die krebs⸗ 
artige Wucderung für eine gutartige erklärt. Herr 
irchow hat übrigens nicht nur „einen Vorbehalt“ 
gemacht, ſondern er hat in ſeigem Gutachten vom 
1 Juli aus drücklich erklält: „Ob ein ſolches Urtheil 
aß die Wucherung eine gutartige ſei) in Bezug auf die 
delemmte Erkrankung berechtigt wäre, läßt ſich aus den 
deiden exſtirvirten Stücken nicht überſehen. Jedenfalls 
iſt an denſelben nichts vorhanden, was den Verdacht 
einer weiteren und erafteren Erkrankung bervorzurufen 
geeignet wäre“ Man kann nicht deſtimmter ſprechen, 
gie Virchow bier gethan hat. Die Beſchränkung 
ds Urtbeils auf die beiden, ihm durch Generalarzt 
ich Wegner überfaudten Partikel, war für Virchow 
Gon deshalb angezeigt, weil er ſelbſt keine 
Halfgenbeit gehabt batte, ſich durch Unterſuchung des 
alſes des Krorprinzen mit dem Kehlkopfſpiegel ein 
amfaſſendes Urte zu bilden. Wem es alſo um eine 
a3 Dentifche Darſtellung zu thun iſt, der muß Herrn 
irchow aus dem 3 piel laflen. 
Im übrigen kann ich nicht umhin, noch einmal 
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daran zu erinneru, daß im Juli unmittelbar nach Er⸗ 
Preſe⸗ des zweiten Virchow'ſchen Gutachtens in der 
reſſe und auch an dieſer Stelle ohne Widerſpruch 
conſtatirt wurde, der Diſſens, der über die Frage 
Krebs oder nicht“ bis dahin zwiſchen den hieſigen 
Aer zten und Mackenzie beſtanden habe, ſei jetzt beſtätigt. 
Auf alle Fälle aber möchte man doch erfabren, ob die 
Aerzte im Frühjahr nicht der hung der neulich ger 
nannten ärztlichen Autorität geweſen find, derzufolge 
ſich bei dem Kehlkopfſchnitt „die Geſchicklichkeit des 
Chirurgen in manchen Füllen dadurch beweiſe, daß der 
Patient nicht unter feinem Meſſer ſterbe“. 

Ueber Aeußerungen des Herrn Prof. Schrötter⸗ 
Wien veröffentlicht das Wiener „Fremdenblatt“ 
einen Bericht, in dem es u. a. heißt, Schrötter habe 
geſagt, von der Operation ſei vorläufig Abſtand 
genommen; dieſelbe werde aber kaum vermeidbar 
fein. Das kann nur auf einem Miſtverſtändniß 
beruhen, denn es iſt von der Operation definitiv 
abgeſeben. Die Wiener Meldungen begegnen über⸗ 
baupt mehrfachen Zweifeln und unſer Berliner 
Correſpondent ſchreibt hierzu: „In hieſigen Hof⸗ 
kreiſen iſt man ſehr befremdlich berührt von der 
Unmenge theils erfundener, theils übertriebener 
Thatſachen, welche namentlich durch Wiener Blätter 
über das Befinden des Kronprinzen, über die An⸗ 
ſichten ſeiner Aerzte und die Vorgänge in San Remo 
überhaupt verbreitet werden und die erklärliche 


allgemeine Aufregung und Mißſtimmung noch zu 


erhöhen geeignet ſind.“ 


Daß für die nächſte Zeit Beſürchtungen für das F 
Leben des theuren Patienten gänzlich unangebracht 


find, geht auch aus nachſtehender, der „Köln. Z.“ aus 
San Remo vom 13. Noobr. zukommender Draht⸗ 
meldung hervor: 

Der Kronprinz hat für morgen einen größeren 
Spaziergang im Freien in Ausſicht genommen; 


Dr. Mackenzie gedenkt Mitte Dezember zurückzukehren. 


In der Umgebung des Kronprinzen hält man 
ungeachtet des im „Reichs⸗ Anzeiger“ veröffent⸗ 
lichten Gutachtens der Aerzte ungeſchwächt an 
der Zuverſicht feſt, daß es gelingen werde, dem hohen 
Kranken noch eine recht lange Lebensdauer zu erhalten. 
Unterſtützt und gekräftigt wird dieſe Anſicht durch die 
Angaben, die der Kronprinz ſelber unaufgefordert über 
fein vorzügliches Allgemeinbeſinden macht. Augeſichts 
der ungewiſſen Ausſicht auf Gelingen einer gefährlichen 
Operation verſpricht man ſich in der Umgebung des 
Kranken noch immer eine ansgedehntere Lebensdauer 
von einem abwartenden Verfahren, bei welchem lediglich 
die einzelnen auftretenden Beſchwerden nach Möglichkeit 
beſeitigt werden. 

Das erfriſchende, anregende Klima übt den 
änftiaften Einfluß auf das Allgemeinbefinden des 
rd das Wetter in San Remo iſt ſonnig 
un k 


Politiſtze Heberfigt. 


Danzig, 15. November. 
Deutſch⸗öſterreichiſche Sympathien. 

Alle inneren Kämpfe in Deutſch⸗Oeſterreich ſind 
vollſtändig zurückgetreten vor den Aeußerungen des 
tiefſten und aufrichtigſten Mitgefühls, das in 
ernſter Zeit die Herzen der Reichsdeutſchen und der 
Deutſch⸗Oeſterreicher verbindet. Weit über die all⸗ 
gemeine menſchliche Theilnahme hinaus prägt ſich 
die Mitempfindung an den bangen Prüfungskagen, 
die durch die Krankheit des Kronprinzen über 
Deutſchland gegenwärtig hereingebrochen lind, auch 
bei jenen Millionen deutſcher Volksangehöriger, die 
innerhalb der ſchwarz⸗gelben Grenzpfähle leben, 
aus. Die Kraft des idealen Bandes, das ſich um 
Deutſchland und die Deutſchen Oeſterreichs ſchlingt, 
iſt ſo mächtig, daß Deutſch⸗Oeſterreich, ſeiner eigenen 
ae vergeſſend, die Frage, welche heute 
ganz Deutſchland ſchmerzlich bewegt, zu ſeiner 
eigenen innerſten Frage macht und, wie es im 
Buche Ruth des alten Teſtamentes lautet, ausruft: 
„Dein Volk iſt mein Volk; wo du lebſt, da lebe 
auch ich!“ Und auch die flaviſchen Gegner finden 
dieſer Einmüthigkeit gegenüber, die von den Kämmen 
des Erzgebirges bis zu den Alpenpäſſen Tirols 
widerhallt, nicht den Muth, auch jetzt dieſer tiefen 
Bewegung, wie ſie ſonſt ſo oft ſchon gethan haben, 
den Stempel des Hochverralhs aufzudrücken. 

Der Sänger Ludwig Uhland verglich einſt 
Deutſchland und Deutſch⸗Oeſterreich mit einem ge⸗ 
meinſamen Dome, auf welchem zwei Thürme in 
die Lüfte ragen. Der Seherblick des Dichters hat 
Recht behalten und in dem Dome werden in dieſen 
Tagen gemeinſame Gebete gebetet; denn in jedem 
Deutſch⸗Oeſterreicher lebt bewußt und unbewußt die 
Ueberzeugung, daß jedes Unglück, welches den Leib 
des deutſchen Reiches betrifft, auch in das Fleiſch 
Deutſch⸗Oeſterreichs Wunden ſchlägt, und daß, ſo 
wenig die wirre Gegenwart anſcheinend dieſer That⸗ 
ſache auch Recht geben möge, in dem Kampfe des 
Deutſchthums in Oeſterreich um ſein Daſein nur 
ein vielgekräftigtes Deutſchland die einzige Gewähr 
auf einen endlichen Sieg bedeute. 


Die franzöfiſche Preſſe und das Leiden des 
Kronprinzen. 

Auch die franzöſiſche Preſſe in ihren an⸗ 
ſtändigeren Organen nimmt an dem Kummer des 
deutſchen Volkes in ſympathiſcher Form für den 
Kronprinzen Antheil. Der „Figaro“ empfiehlt 
dringend, doch auch an die franzöſtſchen Heilkünſtler 
zu appelliren, und macht einen franzöſiſchen Arzt 
namhaft, welcher viele erfolgreiche Kuren gerade 
auf dem in Rede ſtehenden Felde der Wiſſenſchaft 
aufzuweiſen habe. 


Reichskanzler und Reichstag. 

Fütſt Bismarck wird heute Abend in Berlin 
ankommen. Wie geſtern in Berlin verlautete, würde 
ſeine Familie ihn begleiten; trifft dies zu, ſo darf 
daraus geſchloſſen werden, daß der Fürſt jetzt nicht 
nach Friedrichsruhe zurückkehrt, ſondern dauernd in 
Berlin verbleibt und die Geſchäfte wieder auf⸗ 
nimmt. Unter ſolchen Umſtänden dürſte ſich der 
Reichskanzler von vornherein an den Reichstags⸗ 
arbeiten betheiligen. Man vermuthet auch, daß er 


. 
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Jnſertionsaufträge an 
möglicher Weiſe den Reichstag perſönlich eröffnet, 
dex diesmal in fo ernſter Lage zuſammentritt. Man 
ſieh unter allen Umſtänden der Eröffnungsrede mit 
um ſo größerer Spannung entgegen, als dieſelbe 
doch unter keinen Umſtänden einen rein geſchäfts⸗ 
4 r tragen kann, wie dies ſeit Jahren 


Gegen die Terminſpeenlation in Getreide. 
Daß die „Nordd. Allg. 31g.“ und demnächſt 
auch die „Berl. Pol. Nachr.“ in dem Windmühlen⸗ 
kam gegen die Terminſpeculation in Getreide ſich 

ausſizließlich mit dem angeblichen Preisdruck bes 
ſchüäſigten, den dieſe Art von Speculation hervor⸗ 
brinzen ſoll, iſt anſcheinend nicht ganz zufällig. Die 
ntegellen, zu deren Vertretung ſich die in Rede 
en Organe berufen fühlen, werden durch eine 
leigerung des Getreides, d. h. durch die Brod⸗ 
merung, welche dadurch herbeigeführt wird, 
berührt. Im vorliegenden Falle gewinnt es 
Anſchein, als ob bei der Frage der Ver⸗ 
der Getreidezölle nicht ſowohl das 
er geſammten deutſchen Landwirthſchaft, 
Amehr dasjenige einer Anzahl auf Hauſſe 
render Agrarier auf dem Spiele ſtehe. Wie 
Börj.-Eour.” durch vielſeitige Erkundigungen 
Raßgebender Stelle erfährt, liegt das 
Engagement 
Theils in den Händen 

e, zum bei weitem 
An den Händen ſonſt der Getreidebörſe feru- 


einiger 


ſteheuſſr Perſonen, welche ſich wieder vorzugsweiſe 


aus indwirtbſchaftlichen Kreiſen recruttren. Als 

die behannte Aeußerung des Herrn Dr. Lucius im 
Abgehdnetenhauſe fiel, beeilten ſich dieſe Herren 
Guts hſitzer u. ſ. w., ihre ſchon ſchweren Verluſt 
tragenden Hauſſe⸗Engagements zu verdoppeln, 
während fie gleichzeitig die Parole ausgaben, die 

eigenen Waarenbeſtände, ſo lange ſich das nur 
immer pewerkſtelligen ließ, nicht zu verkaufen. Da⸗ 
durch haben ſich jetzt ungeheure Engagements in 
Händen concentrirt, welche glauben, eine jo „privile⸗ 


girte Stellung“ im Staatsleben einzunehmen, daß 
ſie berechtigt ſeien, für ſich Ausnahmegeſetze zu be⸗ 
anf en. „Recht peinlich hat es berührt, daß 


einer ußſerer Hauptſpeculanten infolge ſeines großen 
perſönlſchen 9 an einer Preisſteigerung ſich 
dazu enſchloſſen hat, mit den Agrariern Hand in 
Hand zu gehen und alle Mütel und Hebel in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, um die Inſtitution des hieſigen 


Die letzten 5 werfen 5 intereſſantes 
Schlaglicht auf die Quelle der Artikel über die 
Getreidebörſe, welche nachher der „Nordd. Aus. 
Stg.“ Anlaß zu der Behauptung gaben, fie habe 
in den Discuſſionen des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths die Erörterung dieſer Frage „vermißt“. 
Offenbar geht auch von dieſen „Börſenſpeculanten 
und Gutsbeſitzern“ die Agitation für die Erhebung 
einer Nachſteuer von allem bei der Einführung der 
Verdoppelung des Getreidezolls in Deutſchland 
vorhandenen ausländiſchen Getreide und für die 
Anordnung einer Einfuhrſperre ſofort bei Ein⸗ 
bringung der Vorlage im Reichstage aus. Je 
raſcher der erhöhte Zollſatz in Kraft tritt, um ſo 
größer iſt der Gewinn der Hauſſe Speculanten. 


Rußland und Deutſchland. 


Der Beſuch des Zaren in Berlin, der alſo 
A dieſer Woche zu erwarten iſt, wird ſich 
nicht über die Dauer eines Tages ausdehnen. 
Ueber das Programm der Empfangsmodalitäten 
ſind dem Zaren von Berlin aus Vorſchläge ge⸗ 
mant worden, auf welche die Entſcheidung noch 
nicht ergangen iſt. Wie unſer Berliner A Cor⸗ 
reſpondent hört, trägt ſich der Kaiſer mit der Ab⸗ 
ſicht, den Zaren und feine Gemahlin, ſoweit ihm 
dies ſein übrigens ſich täglich erfreulicher geſtaltender 
Geſundbeitszuſtand geftattet — am Bahnhof jelber 
zu empfangen. 

Inwieweit das politiſche Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Rußland von der Kaiſerentrevue 
eine Beeinfluſſung erfahren wird, bleibt nach wie 
vor abzuwarten. Von vfficiöfer Seite wird heute 
wieder das ſchwere Geſchütz nach Oſten gerichtet. 
Die „Pol. Nachrichten“ weiten in einer Beſprechung 
der bekannten Maßnahmen der deutſchen Reichs⸗ 
bank in Sachen der Ruſſenwerthe auf die 
herrſchende Beunruhigung bezüglich Rußlands hin 
und ſchreiben über die Urſachen derſelben: 

„Was die wahren Urſachen dieſer Beun⸗ 
tubigung angeht, ſo datiren fie ſchon geraume Zeit 
urück, bis zum Beginn des laufenden Jahres. 
Wenn ſie im Srübjabe und vielleicht auch ſchon 
ſpäter noch auf rein wirthſchaftlichem und finanz⸗ 
politiſchem Gebiete gelegen haben mochten, ſo 
kamen nunmehr hinzu die ruſſiſcherſeits getroffenen 
militäriſchen Vorbereitungen, welche ſich jetzt in dem 
Vorſchieben neuer großer Cavalleriediviſtonen an 
die Been und österreich chen Grenzen, ſowie in 
der Beſchleunigung aller militäriſchen Bauten und 
Vorberrülungsarbclten jenſeits der ruſſiſchen Grenze 
documentiren und in e wie in wohl⸗ 
or ientirten finanziellen Kreiſen lebhafte Beun⸗ 
rubigung verbreitet haben. Auch die neuerdings 
auf den Rücktritt des Herrn von Giers Bezug 
nehmenden Gerüchte mußten dieſe Anſchauung der 
offentlichen Meinung in Deutſchland noch verſtärken.“ 


Die Berliner Stadtverordnetenwahlen 

ſtehen in wenigen Tagen bevor. Am 22. bis 24. Nov. 
fallen die Würfel. Von großem Intereſſe iſt es nun, 
daß unter den Soclaldemokraten in Betreff der Be⸗ 
theiligung bei den Wahlen offener Zwieſpalt aus⸗ 
ebrochen iſt. Ver bereits erwähnten Parole der 
Wahlenthaltung, die ein Comité in der ſocialiſtiſchen 
Volkstribüne“ ausgegeben hat, tritt ein anderes 
Arbeitercomits im „Berliner Volksbl.“ entgegen 
Unter Berufung auf den Beſchluß des Parteitages 
in Gallen, der fi für die Betheiligung an den 
Communalwahlen ausſprach, wird auf die Bes 
deutung der Gemeindevertretung für die wirth- 
ſchaftliche Lage der Arbeiter hingewieſen: 

„Gewerbliche Schiedsgerichte“, Krankenkaſſen⸗Ein⸗ 
richtungen“, „Vertretung bei der Berufsgenoſſenſchaft 
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land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter” und vor allem 
die ſtädtiſchen Steuern, deren Charakter und Höhe zu 
beſtimmen in den Händen der Stadtperordneten ruht zc., 
; 25 And doch alles Inftitutionen, die den Arbeiter ſehr 
intereſſtren. 
rotz der Beſchränkungen, die das herrſchende 
Syſtem dem Wahlrecht der Arbeiter auferlege, ſei 
es doch Pflicht, nach Möglichkeit von dieſem Rechte 
Gebrauch zu machen. Da eine große Anzahl der 
Arbeiter bei dem geltenden Wablmodus rechtlos 


ſei, fo müſſe der übrige Theil mit doppeltem Eifer 
ſein Recht wahren. Das „arbeitende Volk in ſeiner 
überwältigenden Mehrheit iſt für die Wahl und 
wird an der Urne erſcheinen!“ 
ſchließt der Aufruf, der (unterzeichnet unter andern 
von den Stadtverordneten Görcki, Tutzauer und 
Mitau) allem Anſcheine nach einen großen Theil 
der Arbeiterpartei für ſich haben dürfte. Auch der 


Mit dieſen Worten 


Warnung der „Volkstribüne“ vor der Unterſtützung 


eines gegneriſchen Candidaten (als des „kleineren 


Uebels“) werden ſchwerlich alle ſpecialiſtiſchen 
Wähler Gehör ſchenken. Viele von ihnen werden 
ſich vielmehr an die entgegengeſetzte Parole halten, 
um nicht durch ihre Wahlenthaltung indirect dem 
reactionären Candidaten zum Siege zu verhelfen. 
Denn dadurch würden ſie ſich ſchließlich doch nur 
in das eigene Fleiſch ſchneiden. 


Aus dem Pariser Sumpfe. 
General Boulanger iſt geſtern in Paris ange⸗ 
kommen und Paris hatte Glück: es regnete in 
Strömen, weshalb es natürlich keinem Menſchen 
einfiel, dem General diejenigen Demonſtrationen zu 


bereiten, die man vielfach fürchten zu müſſen ge⸗ 


glaubt hatte. — General Boulanger begab ſich 
geſtern Nachmittag nach dem Kriegsminiſterium, 
um an den Berathungen der Commiſſion für die 
Claſſificirung der Offiziere theilzunehmen. Auch bei 
dieſer Gelegenheit fanden keinerlei Kundgebungen ſtatt. 

Was nun die Affäre Wilſon anlangt, ſo ſcheint 
fein Schickſal beſiegelt zu ſein. Polizeipräfect 
Gragnon ſagte der „N. Fr. Pr.“ zufolge vor der 
Commiſſion vor allem aus, daß dieſe Briefe für 
werthlos gehalten wurden, weil der Kriegsminiſter 
ihm geſagt hatte, die Unterſuchun — bloß wegen 
des Verſchwindens des Mobiliſationsplanes zu 
führen, und es werde auch dieſerhalb nur zu einem 
Disciplinar⸗ und nicht zu einem Gerichtsverfahren 
kommen. Wenn alſo die Briefe Wilſon zurück⸗ 
aller worden ne Fer nt nichts Auf⸗ 

lliges, 2 2 *. olizeipt 2 LAT SU 
20 30h Babe Hefe Bede aufbewahrt, und zwar der 
größeren Sicherheit wegen in meinem Schlafzimmer. 
bis ich ſie dem Gerichte aba Welch habe. Ich din der 
feften Ueberzeugung, daß die Briefe nicht derwechſelt 
wurden und daß die bei Gerichte vorgezeigten Briefe 
dieſelben find, welche ich dem Gerichte übergeben habe. 

Vor dem Unterſuchungsrichter wurde Wilſon 
durch zwei Stunden verhört. Er ſagt, die beiden 
Briefe ſeien dieſelben, welche an die Limouſin ges 
richtet worden ſeien. Einer feiner Secretäre habe 
die Briefe geſchrieben und er habe ſie unterzeichnet. 
Er proteſtirt energiſch gegen die Anſchuldigung, als 
hätte er die Briefe verwechſelt. Da anerkannt 
wurde, daß der Inhalt faſt der gleiche ſei, und da 
dieſe Briefe ihn nicht belaſten (die Limouſin hatte 
bekanntlich das Gegentheil behauptet), ſo ſage man 
ihm doch den Grund, warun er ſie verwechſelt 
haben ſollte. Der Abgeordnete Andrieux wiederum 
meinte, daß Wilſon das Recht hatte, die Briefe, 
wenn er ſie de zurückerhielt, zu vernichten. Wenn 
er fie, ſtatt fie einfach abzuleugnen, ſelbſt wieder⸗ 
bergeſtellt hätte, da Madame Limoufin jo viel 
Werth darauf legte, war es mehr ein Akt der 
Loyalität, als etwas anderes. Die Krone ſetzt 
aber der Sache die Mittheilung auf, daß der 
Abgeordnete Douville Maillefeu am 11. ds. einen 
aus dem Jahre 1881 datirten Brief auf gleichem 
Papier, wie das, worauf Wilſons Briefe geſchrieben 
ſind, vorgezeigt habe, während der Papierhändler 
behauptete, ein ſolches Papier ſei erſt 1885 ausge⸗ 
geben worden. Alle dieſe Umſtände bedürfen noch 
einer näheren Aufklärung. Auch Grevy's Bruder 
ſoll übrigens durch Enthüllungen der freigelaſſenen 
Limouſin compromitirt ſein. 

Nun melden bereits der „Temps“ und der 
National“ gerüchtweiſe, die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung in der Wilſon⸗Affäre ſei abgeſchloſſen und 
es werde der Antrag auf gerichtliche Verfolgung 
Wilſon's geſtellt werden. 

Das „Journal des Debats“ will aber willen, 
Grevy hätte geſtern Vormittag erklärt, er werde 
nicht von feinem Poſten zurücktreten, ſelbſt wenn 
der Antrag auf gerichtliche Verfolgung Wilſon's 
eo Kammer eingebracht und angenommen werden 
würde. 


Die ungariſche Delegation. 

In der geſtrigen Sitzung der W Dele⸗ 
gation äußerte der Berichterſtatter Falk: Wir finden 
es ganz natürlich, daß Deutſchland, welches am 
Orient nicht unmittelbar intereffirt iſt, in erſter 
Linie die eigenen Intereſſen zu . en bat 
und den Schritten unſeres auswärtigen niſte⸗ 
riums nur behutſam und ohne jede Uebereilung 
gefolgt iſt. Deßungeachtet läßt ſich mit voller 
Sicherheit behaupten, daß dieſes Bündniß in kriti⸗ 
ſchen Momenten unbedingt eine ſichere Stütze uuſerer 
Politik bilden werde. 

Schließlich wurden die Budgets für das Aus⸗ 
wärtige und die Marine angenommen. 


Die Pforte und die Suez Convention. 

Wie der „Kr.⸗Ztg.“ aus Konſtantinopel berichtet 
wird, ſoll die Annahme der engliſch⸗franzöſiſchen 
Vereinbarungen betreffend die Neutraliſirung des 
Suez⸗Canals ſeitens der Pforte nunmehr na 
geſichert fein, nachdem der Pforte franzöſicherſeits 
die S 9 gegeben worden ſein ſoll, daß auch 
durch die Form des Conventions⸗Abſchluſſes den 
an ner des Sultans Rechnung getragen 
werden ſolle. Aus dieſem Grunde dürfe zunächſt die 
Genebmigung der Convention ſeitens der Pforte 
feſtgeſtellt und erſt in einigen Wochen zur Rati⸗ 
fication der Convention ſeitens der anderen Mächte 
geſchritten werden. 


„Deutſc aud. 
Wie mitgetheilt worden, iſt 
tion von je 1000 Mark als 

9: der am Sonn⸗ 

5 des ſorial⸗ 
. atiſchen Central⸗Comités feſigeſtellt worden. 
Dieſe Cauion, in der Geſammhöhe von 9000 Mk., 
iſt geſtein von der Pertheidigung an der Gerichts⸗ 
ſtelle hinterlegt worden, jo daß der Haftenilafjung 
ſtattgegeben werden konnte. 

* [Der Erbprinz von Sachſen⸗ Meiningen) iſt 
von ſeiner Kehle nach Wien, wohin er ſich begeben, 
um anläßlich ſeiner Ernennung zum Commandeur 
des Kaiſer Franz⸗Garbe⸗Grmadier⸗Regiments Nr. 2 
ſich beim Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich per⸗ 
ſönlich zu melden, geſtern früh nach Charlottenburg 
zurückgekehrt. Mittags wurde derſelbe mit ſeiner 
Gemahlin von dem Kaiſer empfangen. 

[der Etat der Reichsſchuld] berechnet für 
nächſtes Etatsjahr die fortdauernden Ausgaben 
namentlich mit Rückſicht auf die Aufnahnte der 
3½proc. Reichsanleihe vom 16. Juni 1887 auf 
7 133 500 Mark mehr als im Vorjahre. 

* [Der Verein dentſcher Induſtrieller], welcher 
am Sofnabend in Bremen tagte, hat einſtimmig 
die Verlängerung der Preis⸗Convention bis zum 
1. Mai 1888 beſchloſſen. 

„Die bairiſche Kammer der Abgeordneten hat 
am Sonnabend den Etat des kgl. Hauſes mit dem 
Zuſchuß von 100000 Mk. zu den Koſten des Unter⸗ 
halts des Prinz⸗Regenten und mit der Poſition von 
342 857 Mk. Dispoſitionsfonds für den Prinz 
Regenten einſtimmig und ohne Erörterung ange⸗ 
nommen. 

Breslau, 14. November. [Gegen Erhöhung der 
Kornzölle.] Heute Vormittag, ſchreibt die „Br. 
Ztg.“, hat in dem Café Reſtaurant eine Verſamm⸗ 
lung ſchleſiſcher Müller und Mühlenintereſſenten die 
Abſendung einer Petition an den Reichstag be⸗ 
ſchloſſen, in welcher letzterer erſucht wird, allen Vor⸗ 
lagen und Anträgen, welche auf eine Erhöhung der 
dermaligen Getreidezölle abzielen, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung zu verſagen. 

Gelſenkirchen, 12. Nov. Die hieſige ſtädtiſche 
Vertretung hat beſchloſſen, ſämmtlichen armen 
Schulkindern durch die Lehrperſonen täglich auf 
Gemeindekoſten ein Frühſtück verabreichen zu laſſen. 
Die Maßregel erweckt unter unſerer zahlreichen 
Arbeiterbevölkerung dankbare Freude. 

Mänden, 12. November. Die hieſigen „Neueſt. 
Nachr.“ melden: „Kaiſer Wilhelm ließ perſönlich 
den Peinzen Ludwig von Baiern bitten, fein 
Kommen nach Berlin bis auf weiteres zu verſchieben, 
da er ſich durch die betrübenden Nachrichten über 
feinen Sohn zur Zeit zu angegriffen fühle, um 
dem Prinzen des bairiſchen Königsbauſes die ihm 
. Aufmerkſamkeiten perſönlich zu er⸗ 
weiſen.“ 

* Aus München wird gemeldet: Das Koloſſal⸗ 
ſtandbild aus Erz, die Bavaria auf der Thereſien⸗ 
höhe, trug Freitag früh, am Tage der Hinrichtung 
der Chicagoer Anarchiſten, eine große rothe Fahne 
mit der Inſchrift: „Hoch lebe die Socialdemoktatie!“ 
Die Polizei ließ die Flagge nicht lange im Morgen: 
winde wehen, indeß hatte die Beſeitigung derſelben 
ihre Schwierigkeiten, denn die Thäter hatten den 
Zugang zur Bavaria ſo feſt verrammelt, daß 
art. angewendet werden mußte, um die Thüre 
zu öffnen. 
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Spanien. ö 

Madrid, 13. Novor. Die amtliche „Gaceta“ 
veröffentlicht heute die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Decret vom 27. v. Mts., betreffend die Unter⸗ 
ſuchung des Branntweins auf ſeine Qualität, womit 
die Anwendung der Verordnung vom 30. Septem⸗ 
ber, welche für den aus deutſchen Häfen eingehenden 
Branntwein die Beibringung eines Duplicates des 
Bonifications⸗Anerkenntniſſes verlangt hat, that⸗ 
ſächlich fortfällt. 


Amerika. 

* [Cholera in Chile.] Nach hier eingegangenen 
Nachrichten iſt in Santiago die Cholera ausge: 
brochen. Geſtern kamen 39 Todesfälle vor. 
er. ehr, Danzig, 15. Nobbr. . U. 5 8 

Wetterausſichten für Mittwoch, 16. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vorwiegend wolkig, trübe, mit Niederſchlägen 
bei meiſt ſchwacher Luftbewegung und kaum ver⸗ 
ae Temperatur. Vielfach Nebel in den Küſten⸗ 
gebieten. 


*Antwort des Kaiſers.] Auf die mitgetheilte 
Adreſſe der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode iſt 
derſelben heute folgender kaiſerliche Erlaß als Ant⸗ 
wort zugegangen: 

„Der Provinzial⸗Synode von Weſtpreußen danke 
Ich verbindlich für den Ausdruck der Treue und 
Ergebenheit, mit welchem dieſelbe aus Anlaß Ihres 
erſten Zuſammentretens Mich begrüßt hat. Ich bin Mir 
bewußt, daß die Synode unter beſouders ſchwierigen 
Verhältniſſen zu wirken beſtimmt iſt; Ich vertraue 
aber Ihrer ernſten und warmen Hingebung an 
Ihren Beruf, daß Sie die Ihr zugewieſ enen 
Ziele mit Gottes Hilfe zum Segen der Kirche erfolg⸗ 
reich erſtreben wird. Die frommen Wünſche, welche 
die Synode für Meinen ſchwer erkrankten Herrn Sohn, 
des Kronprinzen kaiſ. und königl. Hoheit ausgeſprochen 
hat, haben Mein tief betrübtes Herz wohlthuend be⸗ 
rührt. Möchte dieſes für Mein Haus, wie für unſer 
Vaterland ſchwere Verhängniß durch Gottes Allmacht 
und Gnade bald von uns genommen werden! 

Berlin, 14. November 1887. Wilhelm.“ 

* lWeichſeluferbahn.] Mit der Aufſchültung 
des Bahnplanums für die von hier nach Neufahr⸗ 
waſſer zu erbauende Weichſeluferbahn iſt bereits 
begonnen worden. Kurz vor dem Bahnwärter⸗ 
hauſe Nr. 182 in der Richtung der halben Allee 
imeigt ſich die neue Bahn von der Danzig «Neu 

ahrwaſſerer Eiſenbahnſtrecke ab, um zunächſt über 
das ſogenannte Kalkſchanzenland und demnächſt 
durch das weiterhin belegene Wieſenterrain bis zu 
dem Endpunkte bei Neufahrwaſſer geführt zu werden. 
— Auffüllung des ſehr niedrig gelegenen und 
umpfigen Kalkſchanzenlandes wird das erforderliche 
Erdmaterial von dem daneben, aber höher belegenen ! 
Ackerlande entnommen. Bei dem Ausheben dieſes 
Terrains iſt man einige Fuß unter der Erdober⸗ 
fläche an verſchiedenen Stellen auf Ziegelmauer⸗ 
werk und Steinfundamente geſtoßen. 

* [Danziger Celluloſe⸗Fabrik.] Die jüngſt in 
Berlin abgehaltene Generalverſammlung genehmigte 
die Bilam pro 1886/87 und ertheilte die Decharge. 
Der Geſchäftsbericht betont die andauernd ungünſtige 
Lage des Celluloſemarktes und die Verſammlung | 
beſchloß, den reſtirenden Gewinnſaldo laut Bilanz 
in Höhe von 8096 Mk. auf neue Rechnung von 
1887/88 vorzutragen. Von Seiten des Vorſtandes { 
wurden ſchließlich günſtigere Erträgniſſe in Folge 
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ein Syſtem gebracht zu fein, welches die 
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Beziehung den Wünſchen derſelben eutgegen⸗ 


Geſchäfts jahr in Ausſicht geſtellt kommen Die Prüfung von Schulperſäumniß⸗Ent⸗ 

> Tbereitigang.) Heute Vormiltag leiſteten die [ſchudigungen wird in Zukunft vom Magiſtrat beſergt 

4 E 3 61 une 21 = v d hem di gi Verhällgiſſe der Meier 
am 4. d. bei den hieſigen T uppentheilen einge⸗berden, dem die einſchlägigen Ver häl. ziſſe der arten 
ſtellten uten in den beiden Ga ulnchen den und Geſellen am beſten bekannt find. Auch in Betreff 
al ib. Die Vereidigung der katholiſchen Mann⸗ der Strafen jol eine den Wünſchen der Meiſter ent⸗ 
ſchafter geſchah um 9 Uhr in der St Brigittenkirche [ſpiechendere Praxis eintreten und namentlich für Haft⸗ 
d errn Diviſionspfarrer Dr. v Mieczkowski; die ſtrafen ein geeigneteres Lokal gewählt werden. 


evangeliſchen Relruten wurden um 10 reſp. 11 Uhr durch 
die Herren Diviſtons pfarrer Collin und Köhler vers 
eidigt. Die Fahnencompagnie und die Muſik ſtellte 
bis zur Brigittenkirche das 4 Grenadier⸗Negiment, von 
dort nach der Eliſabethlirche das 5. Grenadier⸗Regiment 
und zurück nach dem Diviſionsgebäude das 128. In⸗ 
fauterie⸗Regiment. | 
l Budungsberein.] Geſtern Abend hielt Herr 
Hauptlehrer Gebauer einen Vortrag über „das Innere 
des menſchlichen Körpers“ und veranſchaulichte dieſen 
Vortrag durch entsprechende Modelle. Redner ging 
dabei hauptſächlich auf den Schädel, das Gehirn, die 
Bewegungs⸗, Empfindungs⸗, Gehör: und Seh⸗Nerven ꝛc. 
ein; ſodann beſprach derſelbe ſpeciell das Auge, das 
Ohr, den Kehlkopf, die Luftröhre, die e N 
die Lunge, das Herz und Blutumlauf. Schließlich 
wurden noch der Bau der menſchlichen Hand und d | 
menſchlichen Fußes demonſtrirt. Durch den populären 
Vortrag, der jedem Laien verſtändlich war, erwarb Hr. 


ii 


Gebauer ſich den allgemeinen Dauk der zahlreich er⸗ A 


ſchienenen Zuhörer. 0 
* (Kirchenmuſik.] Am nächſten Sonntag, dem 
Todtenfeſte, findet in der hieſigen St. Marien Obere 
Pfarrkirche, Nachmittags von 4—5 Uhr, eine Kirchen⸗ 
muſik att. Bei derſelben gelangen Orgel⸗, Solo: und 
Cbor-Piccen zur Aufführung. Die Chöre (Dirigent: 
Dis Mit elſchullehrer Zürn) gelangen von dem kleinen 
rgelchore, die Soli, bei welchen die Opernsänger Frl. 
Bernhard, Herr Neydhard, Herr Schloſſer, ſowie die 
Violin⸗Virtuoſin vom Conſervatorium in Sonders⸗ 
haufen, Frl. Jenny Priddat mitwirken, von der großen 
Orgel zum Vortrage. Der Eintritt iſt unentgeltlich 
geſtattet. Am Schluſſe des Concextes werden freiwillige 
Gaben zum Beten für die Armen ⸗ Diakonie an 
St. Marien, geſammelt. 2 
** [Veränderungen im Grundbeſitz in der Stadt 
und deren Vorſtädten] haben ſtattgefunden: A. Dur 
Verkauf: 1) Schidlitz Nr. 3 von dem Reſtauraten 
Herm. Kern an die Handelsmann Wanglerſchen Eheleute 
für 195 & 2) ein Treunſtück des Grundſtücks Weiden⸗ 
gaſſe Nr. 6/7 von 3 Ar 69 Qm. Hofraum von den 
Schloſſer Kleinſchen Eheleuten an den Eigenthümer und 
Gaſtwirth Bodanowitz für 90% &; 3) Krebsmarkt 
Nr. 9 von der Handlung Keiler, vertreten durch den 
Kaufmann Carl Eſchert, an den Maurermeiſter Rudolf 
Grunwald für 66009 ; 4) ein Trennſtück des Grund⸗ 
ftüd3 Stadtgebiet über der Kowallſchen Brücke Nr. 104 
von 2 Ar 45 Qu⸗M von dem Eigenthümer Frdr. Patzke 
an den Kunſtgärtner Friedrich Plath für 1500 ; 
5) Rittergaſſe Nr. 20 von den Tiſchlermeiſter 
Groſſeſchen Eheleuten an die Arbeiter Schillingſchen 
Eheleute für 16 701 A; 6) ein Trennffück des Grund⸗ 
ſtücks Kleine Straße Nr. 10 in Neufahrwaſſer von 5 Ar 
65 Que dratm. Weide von dem Maſchinenmeiſter Carl 
Marſchalk an den Eigemhümer Johann Plichta und den 
Altſitzer Albrecht Block für 12.0 M; 7) Niederſtadt 
Blatt 190 von dem Zimmermeiſter Hermann Johannzen 
an den Küfer Carl Wiedemann für 45 500 M; 8) 
Schäferei Nr. 12/13 von dem Kaufmann Johann 
Kullmann an den Kaufmann Johannes Ick für 
29500 A; 9) Am Johannesberg Nr 1 von dem Con⸗ 
ditor Jahannes Klann an feine Etzefrau Hermine, geb. 
Stamm, für 37 500 ; 10) Baumgartſchegaſſe Nr. 27 
von den Maurergeſell Wölkeſchen Eheleuten an den 
Zemmergeſell Johann Loht für 1950 ; 11) Stolzen⸗ 
berg Nr. 16 von dem Lehrer Julius Nell aus Schmer⸗ 
block an die Wittwe Victoria Steffanowski in 
Schidlitz für 3600 &; 12) Bergſtraße Nr. 20 don den 
8 Geſchwiſtern Leimert an ihre Mutter, die Wittwe 
Caroline Leimert in Neufahrwaſſer für 12 57 5 


rn 


13) Vorſtädtiſcher Graben Nr. 53 von der verehelichten 
Stellmacher Olga Kownatzki an den Saltlermeiſter 
Auguft Teſch für 15 000 4 14) Aln 
von dem apitän Georg und 
Miteigenthümern an die Ge ble 0⁰⁰ O 
B. Durch Subhaſtation: 15) St. Albrecht Nr. 33 
erfianden von der verwittweten Frau Kaufmann mine 


„ Ißabarie.] Der dem Herrn Liedike hierſelbſt ge⸗ 
hörige Trausport⸗Dampfer „Bromberg“, welcher mit 
2400 Centnern Zocker und einigen Stüdgütern beladen 
war, gerieth vorige Woche auf ſeiner Fahrt von hier 
nach Bromberg etwa 3 Meilen vor dieſem Orte, bei 
Carolewo, auf einen Baumſtamm und erhielt hierdurch 
einen Leck; die waſſerdichten Schotte wurden undicht und 
der große Laderaum mit Waſſer gefüllt. Herr Liedtke. 
dem dieſes telegrapbiſch gemeldet wurde, begab ſſch ſo⸗ 
fort an die Stelle des Unfalls und engagirte von Brom⸗ 
berg aus zwei Oderkätzne zur Löschung der Ladung. 
Letztere iſt bereits geborgen; 500 Sack Zucker find voll⸗ 
Baß trocken erhalten, wogegen der übrige Theil durch 

zaſſer bedeutend gelitten bat. Während die Ladung 
mit 60 000 & verſichert war, iſt der Dampfer nicht 
verſichert. - 

AIJagdſcheine] In der Zeit vom 1. Auguſt v. J. 
bis zum 31. Juli d. J. ſind im Regierungsbezirk 
Danzig 2593 Jagdſcheine aufgegeben, davon 249 unent⸗ 
geltlich und 2344 gegen Entgelt; im Bezirk Marien⸗ 
werder wurden 4999 Jagdſcheine (416 unentgeltlich), im 
Bezirk Königsberg 6925 (352 unentgeltlich), im Bezirk 
Gumbinnen 5286 (246 unentgeltlich) ausgegeben. 

I ldie Rindergeſt] ift in ruſſiſch Polen, und zwar 
in der 7 Meilen von der preußiſchen Grenze belegenen 
Ortſchaft Idzary (Kreis Lask, Gouvernement Petrikau) 


Verhaftet: 


Paar Sti 

Bi Vorhemden, 
2 weiße Taſchentücher, 1 Paar braune Glacehandſchuhe, 
ſtreifter 
eitbezug, 


aufgefunden worden. 
beſten Mannesalter. 


welche in einem Nebenzimmer ſchliefen, wurden heute 
früh beſinnungslos in ihren Betten gefunden. Diefe 
ſind indeß ins Leben zurückgerufen worden. ; 
„ „ Grandenz, i4. November. Die Einrichtungen der 
hieſigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule 5 
u 


4 


(d 
I 


der Handwerksmeiſter finden dürfte. 


Das Curatorit 
iſt, wie der „Gel.“ hört, in der Lage geweſen, a 


viel zu thun übrig; 


auch ſonſt 0 
ſeine Aufgabe in würdiger Weiſe auszuüben. Die letzte 


* Konitz 14. Novbr. Für die diesmaligen Stadt⸗ 
bexordnetenwahlen war hier eine Einigung zwiſchen den 
geiden Bürgerparteien zu Stande gekommen, welche ſich 
auf alle drei Abtheilungen erſtreckte. In Folge deſſen 
find denn auch in allen drei Abtheilungen die gemeinſam 
aufgeſtellten Candidaten faſt einſtimmig gewählt worden. 

* Thorn. 15. November. Der Zeitraum. für welchen 
die hier beſtehende Creditbank Donimirski, Kalkſtein 
u. Co. vertragsmäßig errichtet war, läuft mit Ende 
dieſes Jahres ab. Zur Beſchlußfaſſung über die eventuelle 
Liquidation der Bank iſt daher auf den 5. Dezember 
eine General⸗Verſammlung berufen worden. ; 
Königsberg, 14. Nopbr. Am Sonnabend wurde die 


5 Ane Provinzialſynode der jetzt geſonderten Provinz 


Oſtpreußen in üblicher Weiſe eröffnet. Zum Präſidenten 
wurde der bisberige Vorſitzende der früher vereinigten 
Synode, Landgerichtspräſident Keßler, erwählt und 
dann eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer heſchloſſen. 
— Der Einſturz beim Anatomiebau beichäftigt noch 
immer die Gerichte, ohne daß bis jetzt gegen eine bes 
immte Perſon ein Strafverfahren eingeleitet iſt. Es 
follen, wie die „K. Allg Ztg.“ hört, die zur Sache ver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen noch nicht zu einer Einigung 
gekommen ſein, denn während der eine den bauleitenden 
Beamten für den Einſturz verantwortlich machen will, 
findet ein anderer die Urſache in der fehlerhaften 
Conſtruction. Unter dieſen Umſtänden wird voraus: 
ſichtlich ein Obergutachten von Bauverſtändigen extrahirt 
und daraufhin das weitere gerichtliche Verfahren bes 
gründet werden. 0 

— Herr Oberbürgermeiſter Selke und Herr Stadt⸗ 
rath Braun haben ſich auf die Reiſe begeben, um in 
einigen Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens, wie Inſter⸗ 
burg, Thorn, Danzig und Elbing über das gewerbliche 
Fortbildungsſchulweſen Informationen zu gewinnen. 
Es ſoll nunmehr auch in Königsberg ernſtlich mit der 
Einrichtung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen für 
Handelslehrlinge begonnen werden. \ l 

abian, 13. Nopbr. Unſerem Wahltreife ſteht in 

Folge Ablebens des bisherigen conſervativen Bertreters 
eine Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe bevor. Die 
Betbeiligung bei der Erſatzwahl der Wahlmänner war 
hier eine kaum nennenswerthe, In beiden 1 
konnte. wie man der „K H Z.“ ſchreibt, nur mit Mühe 
das Bureau gebildet werden, um eine giltige Wahl vor⸗ 
zunehmen. Auf dem Lande iſt die Betheiligung ebenfo 
flau geweſen. Von Liberalen war niemand erſchienen, 
die Gegenpartei bebauptete ſo vollſtändig das Feld. 
Von conſervativer Seite iſt der Landrath Robert⸗ 
Tornow als alleiniger Candidat aufgeſtellt. Die 
een ſcheinen ſich bei der Wahl gar nicht betheiligen 
zu wollen. 


Von der weſtpreuß. Provinzialſynode. 


ſchon der Staat 

ung ch 

* | ri noch es 

pie, daß wan Die Al f Heilen weit uf 
uterricht 


abei der katholiſchen Kirche die 


e 1 

Civiſtandsgeſetzgebung herbeigeführten Ausfalls auferlegt. 
— Errege die dritte Forderung von Geldmitteln „zur ent⸗ 
ſprechenden Ausübung des Kirchenregiments“ Anſtoß, 
jo möge man darunter nicht an ein Rivaliſtren mit der 
katholiſchen Kirche, ſondern nur daran denken, daß 
unſere Superintendenten keine Entſchädigung für die 
vielen Mühen und Laſten ihres Amtes erhielten, und daß 
das Kirchenregiment nicht in der Lage ſei, 


Bitte endlich um auskömmliche Gehälter für die Geiſt⸗ 
lichen und Fürſorge für ihre Wittwen und Waiſen ſei 
doch gewiß gerechtfertigt und bedürfe keiner weiteren 
Begründung. 

Landesrath Fuß zollt der maßvollen Art des Vor⸗ 
redners volle Anerkennung und erklärt, daß er und feine 
Freunde trotz mancher Bedenken, vorzüglich in Bezug 
auf die Predigerſemingre und die Ausſteuer des Kirchen⸗ 
regiments, wegen des in Weſtpreußen factiſch vorhandenen 
Nothſtandes für den erſten Theil des Antrags ſtimmen 


würden 


Oberpräſident v. Ernſthauſen fast ein Gleiches 
Beben er in Bezug auf die Competenz der Synode 
edenken hege. 0 - 
Nachdem der königl. Commiſſarius ſich dahin aus⸗ 
eſprochen, daß der Oberkirchenrath ſich über die 
Compeenzfra e bisher nicht Sad en andererſeits aber 
auch keinen Widerſpruch in Sachſen und Brandenburg 
erhoben habe, wird der erſte Theil des Antrages Ebel 
wit einem, dankbare Anerkennung des von der Staats⸗ 
regierung der Provinz Wellpreußen erwieſenen Wohl⸗ 
wollens enthaltenden Zusatz des Predigers Bertling — 
einſtimmig angenommen. 5 h 
Zu dein zweiten Theile referitt Pfarrer Stachowitz⸗ 
Thorn ganz kurz, daß in demſelben alle eingegangenen 
Anträge perſchiedener Kreisſynoden ihren Ausdruck 
fänden. Es ſoll der Staatseinfluß auf die Kirchen be⸗ 
ſchränkt werden. Das läge doch nicht im Intereſſe der⸗ 
jenigen, die ſoeben um ſeine Unterſtützung gebeten hätten. 
Die Conmiſſion habe auch die einzelnen, zum Theil ſehr 
unbeſtimmt gefaßten Forderungen mit Majorität abge⸗ 
lehnt, er bäte die Synode, daſſelbe zu thun 
farrer Ebel erklärt als Antragſteller, daß der An⸗ 
trag mit dem ſogenannten Hammerſtein'ſchen ſehr wenig 
zu thun habe. Man habe eben geglaubt, weniger 
fordern zu ſollen, wenn man Erfolg haben wolle. 
Für ihn und ſeine Freunde handele es ſich 
eigentlich weniger um Bewilligung von Geld als um 
Lebensluft für die evangeliſche Kirche. Ihre Freiheit 
ſei durch den Culturkampf ſtark verkümmert, da komme 
man mit einer Bitte, deren Erfüllung dem Staate nichts 
ſchaden könne. Man ſolle das Placet zu einem von der 
Synode beſchloſſenen Kirchengeſetze nicht dem Staats⸗ 
miniſterium, ſondern nur dem Cultusminiſter übertragen; 
man folle das kirchliche Selbſtbeſteuerungsrecht erweitern 
und die Mitwirkung der Staatsbehörde bei Beſetzung 
kirchenregimentlicher Aemter auf ein Einſpruchsrecht 
beſchränken. Das ſeien doch keine hierarchiſchen Gelüfte, 
ſondern nur eine Bitte an die jetzigen Miniſter, gut zu 
machen, was frühere verſchldet. 5 
Pfarrer Stacho witz erwidert, daß die evangeliſche 
Kirche in Preußen noch keine Kränkung ihrer Freiheit 
erfahren, ſondern daß der Staat ſie ſtets gefördert habe. 
Die Antragfteller bezwedten auch ganz etwas anderes, 


r 


ren 


fie wollten die Glaubeps freiheit niederhalten, fie wollten 
die Brofefioren der Theologie unter Mitwirkung der 
kirchlichen Organe gewählt haben u. dgl. m. Das fei 
allbekannt. wenn auch in dem Antrage nichis davon 
ſtände. Es ſei ein Glück, daß der Staat wie ein Fels 
daſtebe, an dem ſich die hochgehenden Wogen ſolcher Be⸗ 
ſtiebungen brechen, und um unſeres evangeliſchen Glau⸗ 
bens, um der Kämpfe unſerer Vorfahren willen, welche 
fie für dieſen Glauben durchgefochten haben, bitte er, 
auch dem leiſeſten Verſuche, die Kirche von dem Staate 
abzulöſen, entſchieden entgegen zu treten. 

Pfarrer Schmeling hält alles, was der Vor⸗ 
redner gejagt, von A bis 3 für unrichtig, er 
wolle ſich aber auf eine Widerlegung nicht ein⸗ 
laſſen, da feine Anſichten von der Kirche himmel⸗ 
weit verſchieden wären von dem, was er ſoeben 

ehört habe. Er wolle ſich deshalb nur an das Referat 

alten. Da werde gelagt, der Antrag II. fei uns 
deshalb abzulehnen. Wer lönne 
denn fagen, daß Antrag I. erreicht werden werde, da 
der mächtigſte Mann in Preußen ſich bisher zu nichts 
verbindlich gemacht habe. Hätten wir aber den Muth 
gehabt, den Mund weit aufzumachen und mebrere 
Millionen zu erbitten, ſo könnten wir getroſt die be⸗ 
ſcheidene Bitte ad II. ausſprechen, das koſte dem Staat 
nicht einen einzigen Nickel. Heute möge vielleicht die 
Erfüllung der Bitte nicht erreichbar ſein, aber das könne 
ich im Laufe der Jahre ändern. Das lehre die Er⸗ 
abrung. Vor 12 Jahren hätten auf der Synode in 
Königsberg für den gleichen Antrag nur 12 Mitglieder 
von 150 geſtimmt, heute ſtänden alle Synoden ein⸗ 
müthig zu demſelben. Was verlange man denn weiter, 
als etwas mehr Naum für das Kirchenregiment, damit 
unſere Kirche in die Lage verſetzt werde, ein Segen 
unſeres Volkes zu werden und dem preufticgen 
Staate beſſer dienen zu können, denn der⸗ 
ſelbe ſtehe und falle mit den Intereſſen der 
evangeliſchen Kirche. Da werde er ſich doch zu 
Conceſſignen bequemen müſſen. Die beutigen Forde⸗ 
rungen ſeien nur ganz minimale und entſprächen genan 
den Intentionen des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm IV. Schon hätten ihnen die gewichtigſten 
Mäuner des Kirchenregiments und mehrere Synoden 
beigeftimmt, da dürfe doch Weſtpreußen nicht zurück⸗ 
bleiben, wenn es nicht etwa ſich zur Zeit noch als 
unreif für eine eigene Synode erklären wolle. 

Auf dieſe für die Anſchauungen der Rechten der Synode 
charakteriſtiſche Rede folgte eine eingehende Debatte, 
in welcher die Synodalen Karmann, Röhrig, 
Girth, Gerlich, v. Puttkamer für den Antrag ein⸗ 
treten, v. Exnſthauſen dagegen wiederholt die Tom⸗ 
petenz der Synode beſtreitet, Bürgermeiſter Bender 
die Bedenken hervorhebt, welche die Vorgeſchichte des 
Antrages nothwendig erregen muß, v. Koerber in 
weiterer Beleuchtung der einzelnen Punkte entſchieden für 
die Ablehnung des Antrags plädirt und Gerichts⸗ 
präſident Philler gleichfalls ſein ablehnendes Votum 
molivirt Hierauf erfolgt die Abſtimmung. Das Re⸗ 
ſultat derſelben iſt bereits geſtern mitgetheilt. Der An⸗ 
trag Ebel erlag nach dem langen Kampfe allerdings nur 
einer geringen Majorität. 


Danzig, 15. November. 

In der heutigen letzten Sitzung wurde zunächſt die 
vorgeſchlagene Geſchäftsordnung unter theilweiſer Berück⸗ 
ſichtigung der Abänderungsanträge der betreffenden 
Lommiſton berathen und genehmigt. Sodann wurde 
der Antrag des Herrn Bürgermeiſter Bender⸗Thorn, be⸗ 
treffend die Abſchaffung der Stolgebühren für Taufen 
und Trauungen, berathen. Nachdem Hr. Confiftorials 

räſident Grundſchöttel verſichert hatte, daß ſeitens des 

onſiſtoriums dieſe Angelegenheit in Erwägung gezogen 
werden wird, Herr Pfarrer Wittig⸗Vandsburg die Ab⸗ 
ſchaffung der Stolgebühren befürwortet hatte, wurde auf 
Antrag des Herrn Pfarrer Stachowitz in Thorn be⸗ 
ſchloſſen, den Benderſchen Antrag dem Conſiſtorium zur 
Erwägung zu überweiſen. 

Hierauf kam der Antrag des Herrn Pfarrer Haß 
aus Strasburg, betreffend die Gewährung eines 
Gnadenauartals an die Pfarrwittwen, zur Verhandlung. 
Nachdem Herr Conſiſtorialpräſident Grundſchöttel erklärt, 
daß das Conſiſtorium dem Antrage ſympathiſch gegen⸗ 
überſtehe, wurde auch dieſe Angelegenheit dem Conſiſtorium 
zur Erwägang überwielen. — Aus der dann folgenden Wahl 
von Mitgliedern der eg 5 Prüfungs-Commilfion 

ingen die Herren Pfarrer Schmeling⸗Sommerau und 

ymn.⸗Director Dr. Carnuth⸗Danzig hervor; in die 
Commilfion zur Förderung der Vereine und Anſtalten 
der chriſtlichen Liebesthätigkeit wurden gewählt für die 
Guſtav⸗Adolph⸗Sache Conſiſtorialrath Koch⸗Danzig, 
für die innere Miſſion Pfarrer Ebel⸗Graudenz, für 
die Heiden⸗Miſſion Pfarrer Strelow⸗Lüben, für die 
Bibelgeſellſchaften Superintendent Dreyer⸗Pr. Stargard. 

Mit Dankesworten des Conſiſtorial⸗Präſidenten 
Grundſchöttel für den Eifer und die Hingebung bei den 
abgewickelten Geſchäften und dem üblichen Dankvotum 
für den Vorſitzenden, der die Geſchäfte mit Umſicht und 
Unparteilichkeit geleitet hat, ſchloß die erſte weſtpreußiſche 
Probinzialſynode nach 7tägiger Dauer. 


Stadt ⸗Theater. 


Je geringer der Kunſtwerth eines Theater⸗ 
ſlücks, deſto mehr hängt fein Schickſal von der 
guten Darſtellung und der glücklichen i der 
Rollen ab. Dieſe Erfahrung beſtätigt ſich regel⸗ 
mäßig an den zahlreichen Erzeugniſſen der modernen 
Luſtſpielliteratür, welche auf der Grenze des Luſt⸗ 
ſpiels und der Poſſe ſtehen. Sie gefallen an dem 
einen Orte ungemein, während ſie an einen anderen 
keinen oder nur einen ſehr mäßigen Erfolg haben. 
Daran wurden wir wieder durch die geſtrige Auf⸗ 
führung des Luſtſpiels „Till!“ von Francis Stahl 


erreichbar und 


erinnert, das auch Mu den ſchwankartigen Lu 
ſpielen oder luſtſpielartigen Schwänken zu 
rechnen iſt. Als es beim Beginn der 


vorigen Saifon hier neu in Scene ging, wußte 
man, daß es zu den erfolgreichſten Novitäten 
des Berliner Hofſchauſpiels gehörte, und wurde 
nun zu Erwartungen veranlaßt, welcher die Dar⸗ 
ſtellung nicht entſprachen. Woher dieſe Enttäuſchung? 
Wer ſich nicht damals ſchon ſelbſt die richtige 
Antwort gegeben hat, dem konnte fie die geftrige 
Aufführung geben: es find die darſtellenden Kräfte, 
welche dieſen Stücken erſt Leben und Charakter 
verleihen. Wie anders präſentirte ſich „Tilli“ vor 
einem Jahr und wie anders geſtern! Und zwar 
trotzdem ſich einige der wichligſten Rollen damals 
und jetzt in denſelben Händen befanden. Aber die 
Hauptrolle des klugen, luſtigen Bankierstöchterleins 
Tilli hatte eine weſentlich andere Vertretung gefunden. 
Die frühere Inhaberin der Rolle, die damalige 
Vertreterin des jugendlich⸗ munteren Faches bein 

zwar viel Routine, aber wenig Natürlichkeit und no 

weniger Anmuth. Der ſcharfe, aufdringliche Ton, 
der ihr eigen war, vertrug ſich nur mit einem be⸗ 
ſchränkten Theil der Partien ihres Faches, während 
er ſie in den übrigen nur bis * einem fogenannten 
Achtungserfolg gelangen ließ. In den Händen 
des Frl. Becker war die Partie der Tilli zu 
einer ganz anderen geworden und das ganze 
Stück hatte dadurch ein anderes Anſehen er⸗ 
halten. Frl. Becker iſt immer anmuthig, 
liebenswürdig und natürlich, auch wo der Verfatt: : 
einer Rolle die Farben etwas ſtark aufgetrag 
hat. Und mit dieſen Eigenſchaften wußte fie geſte 
auch die Partie der Tilli höchſt anziehend zu g 
ſtalten. Die Luſtigkeit bleibt immer im Charakt 
einer gewinnenden Schalkhaftigkeit, für die ſte 
ihrer Beweglichkeit, namentlich in einem glücklichen, 
fein nuanchiten Mienenſpiel den entſprechenden 
Ausdruck findet. Dann aber fehlt nie der herzliche 
und zum Herzen ſprechende Ton wahrer Empfindung. 
So führte Fräul. Becker ihre Tilli mit ſieghaftem 
Erfolge in allen ihren Theilen durch; ſehr hübſch 
iptelte fie die Scenen mit Dr. Müller, ganz beſonders 
reizend war aber die Scene, in welcher Tilli ihrem 
Vater das Anlehen von 1000 Mk. abſchmeichelt. 


Die Frau Rebus, die Kunſtreiterin Corinna und 
der Dr. Müller hatten dieſelbe Beſetzung wie im 
vorigen Jahre und wurden von Frau Staudinger, 
Frl. Bendel und Hrn Schindler diesmal ebenſo tüchtig 
und beifalls würdig geſpielt wie damals. Hr. Müller 
Fahrieins verlieh den ibm eigenthümlichen Zug wohl: 
tbuender Gemüthlichkeit auch dem Bankier Rebus Hr. 
Bing wußte durch die große Lebendigkeit der Dar- 
Hellung, namentlich durch die mit glücklichem Humor 
durchgeführte Erzählung ſeiner Abenteuer im 
Circus die Partie Alfreds, die ſonſt ſehr neben⸗ 
ſächlich erſcheint, intereſſant zu machen. In den 
kleinen Rollen unterſtützten Frl, Widmann (Ella), 
0 Blumenreich (Baron Strauß), Frl. Steinberg 
(Friederike) und Hr. Frey (Karl) die Aufführung 
ſehr eng o daß die ganze Darſtellung des 
Luſtſpiels eine völlig abgerundete war, die durchaus 
befriedigen konnte und auch lebhaften Beifall fand. 

Nicht ganz ſo glücklich führte ſich die dem Luſt⸗ 
ſpiel folgende kleine Poſſe „Monſieur Herkules“ 
ein, die aber trotzdem wieder Heiterkeit erregte und 
im ganzen freundlich aufgenommen wurde. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Poſen, 15. Nor. (Privattelegr.) Heute fand 
hierſelbſt das ſchon angekündigte große Polenmeeting 
ſtatt. 10 Uhr Vormittags vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung wurde in der St. Martinskirche eine 
Meſſe celebrirt. Der große Saal von Lamberts 
Odeum war überfüllt. Drei Fürſten Czartoryski 
waren anweſend, ferner die Grafen Bniusky, 
Poninsky, Szembek, Mielrzynski u. ſ. w. Poluiſche 
Delegirte waren aus Poſen, Weſtpreußen, Maſuren 
und Ermland erſchienen. Zu der Verſammlung 
ſprach auch Graf Zoltowski, der n des 
N Adam Sapieha in Galizien. Auch einige 
olen ans Oberſchleſien und zahlreiche aus Weſt⸗ 
preußen waren erſchienen. Die verſchiedenen Reduer 
Proteſtirten lebhaft gegen die Aufhebung des polni⸗ 
ſchen Sprachunterrichts in Poſen und Weſtpreußen. 
Es wurde beſchloſſen, eine Adreſſe an den Bapft zu 
Händen des Cardinal Ledochowski zu ſenden. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. November. 
Weizen loco unverändert, „ Tonne von 1000 Kg. 


feinglafig u. weiß 126—135f 128160 Br. 
hochbunt 126—1358 128 160.4 Br. 
hell 126—135f 1281584 Br. 117-156 
bunt 126—1354 1261554 Br. & bez. 


1 126--1368 125 —155 K Br. 

9 ur 126 —130 108 145.4 Br. 

Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar tranf. 123K, 

inländ. 1514 

Auf Lieferung 1268 bunt Novbr. = Dezbr. inländ. 

152 4 Gd., do. tranſit 125, 124% & bez., der 
April⸗Mai inländ. 164 4 Br., do. trank 132, 
181% A bez., der Mai⸗Juni tranfit 133 & Br., 
e dir Juni⸗Juli tranſit 134 ½ & Br., 


loco unverändert, . Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig er 1208 tranfit 78—79 M 
Negulirunggpreis 1208 eee 101 45 


Erbſen i Tonne von 1000 Kar. weiße Mittel⸗ tranſ. 
100—103 A, Futter⸗ tranfit 95—96 A 

Kleie zur 50 Kilogr. 2,90——3,65 4 

Spiritus ur 10 000 4. Liter loco contingentirt 4744 4 
bez., nicht contingentirt 32% bez. : 

Nohzucker en t, * = Regen 1 

anco Neufahrwaſſer ez un . r 5 g. 
Vorſteber⸗Amt der Kaufmanunſchäft. 


Jahres 1887 vertragsmößig ihr Ende nimmt, werden die 
unter Hinweiſung auf Art. 205 sequ. zur 


außerordentlichen 
General⸗Verſammlung 


den 5. Dezember d. 55 12 Ahr Mittags, 


Geſchäftslokal der Bank in 


eingeladen. 
esordnung: 


Danzig, 15. November. 


fall 


Markt ſowohl für 


Verlauf bei ziemlich unveränderten Preiſen. 
wurde für inländiſchen ſchwarzſpitzig 1293 30 


ſpitzig 128/98 135 
hellbunt 129/308 
132/38 
weiß 1323 156 
bunt bezogen 127 
117 &, gutbunt 


leicht bezogen 1287 124 M, hellbunt 130/18 127, 


128 M, hochbunt 


129/308 129 & der To. Termine Nopbr.⸗Dez. inländiſch 
‘ tranfit 125, 124% 
inländiſch 164 M Gd., tranfit 132. 131% «M ber, M 


152 * Gd, 


Juni tranfit 133 & 
134% AM Br., 134 
151 &, tranfit 123 


1248 u. 1:68 78 


tranſit! 784, 


e 


113/48 108 &, 


zahlt. — Erbſen 
103 &, Futter: 95, 
Tonne gehandelt. 

Pr 
108 M 
3,65 &, mittel 3.55 
Noggenkleie grobe 
Spiritus loco conti 
gentirter 32% & b 


. . Spa 2 EEE 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 15 November, 
Ors. v. 14. Org. v. 14. 
| Tombarden | 137,50 137,00 


Weizen, gelb 


Nov.-Deabr. 159,20 
April-Mai 168,20 


Roggen 


Nov.-Dezbr.| 120,00 119,50 Deutsche Bk. 159,69 158,90 


155 , weiß leicht bezogen 1307 151 4 


polniſche zum Tranſit Mittel, 100 ge: | 
— Pferdebohnen inländiſche 120 4 


Tonne bez — Schweinebohnen polniſche zum Trag ſit 
der Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 


ez 


Geiß 2 (H. v. Morſtein.) Wetter: Schnee⸗weichend 
2 ind: 8 3 
letzen. Bei kleinem Angebot hatte unſer heutige 


inländiſche wie Tranſitwaare ruhigen 


l., Au- 
4, bunt bezogen 127/88 146 K, 
148 A, bellbunt 1298 153 A 
, für polniſchen zum Tranfit 
8 117½% A, bunt beſetzt 1258 
1298 126%, 127 , hellbunt 
1257 125 &, 1278 127, 128 4 
April⸗Mai 
ai⸗ 
Br., 32½ A Gd., Juni Juli tranfit 
Gd Regulirnngspreis inländiſch 
+ Gekündigt find 50 Tonnen. 


Roggen. Vom Inlande ohne Zufuhr. Polaiſcher 
ſchwächer gefragt und Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
Bezahlt iſt für ele . Tranſit 1248 794, 1208, 
e 
mine: April⸗Mai 3 113 A Br. 112½ & Gd. 
5 5 
inländiſch 101 . unterpolniſch 79 &. tramftt 76 A4 
Gere iſt gehandelt inländ. große gelbe mit Geruch 
1142 98 , beſſere N; 101 K, 114/58 103 K, hell 
poln 
90 &, hell 1138 93 , 
Hafer inländiſcher mit Geruch 80 4 


Yr 1208 der Tonne. Ter⸗ 


78 75 


Regulirungspreis 


um Trayſit 1168 und 1218 
utter⸗ 76 de Tonne. — 
Yr Tonne ber 


96 AM, naß ſchimmelig 65 M 


AM, feine 2,90 MYr 50 Kilo bez. — 
2,90 A er 50 Kilo gehandelt. — 


ngentirter 47%, & bez., nicht contin⸗ 


159,50 Franzosen 361,50 361,50 
168,00] Ored.-Actien 449,0, 448,50 
Diad.-Comm. 189,40 188,80 


April-Mai 127,50 127,00] Laurahütte 86,50 87,40 
Pefroleumpr. Oestr. Noten | 162,10! 162,15 
2008 Russ. Noten | 179,75 179,55 
loeo 22,40 22,40 Warsch. kurs| 179,00| 179,00 
Büböl | London kurs] 20,37 20,36 
Nov.-Dezbr.| 49,10 49,30) London lan 20,23. 20,22 
April-Mai 49,60 49,90 Bussische 5 
Spiritus SW.-B. g. A.] 57,25 57,00 
ov.-Dez. 97,90 98,00} Dans. Privat- 

April-Mai 100,70 100,900 bank 140,50 141,00 
106 30 D. Oelmühle 115 00 115,50 


18 Oonsols | 106,30 


westpr. 
dbr. | 97,6 


5 G.-R. 92,50 92,25 


47 Gidr.] 79,7 
K. Orient-Anl] 52,6 
rag. An! 30 781 

Danziger 


Butter und Käſe. 
Berlin, 14. Nopbr. (Wochenbericht von Gebrüder 


Lehmann u. Co.) 
nachgelaſſen, weil d 


und jetzt viel friſches Gänfefett und neues Pflaumenmus 


verbraucht wird. 


mußten, wenn auch nur wenig, 
Wir notiren alles r 50 Kilogr.: 
feinſte mecklenburger, holſteiner, 
weſtpreußiſche 110—118 M, S 
und Mollerei⸗ 


Mit Ruckſicht darauf, daß die unterzeichnete Bank mit Ablauf des ı g 


Meiereien 


Herren Actionäre 


Thorn 


Ta g g: 
1. Conſtatirung, daß die unterzeichnete Bank mit dem 1. Januar 1888 


in Liquidation tritt. 
2. Wahl eines oder 


egeben werden ſollen. 
3. Remuneration der Liquidatoren. 
4. Geſchäftliche Mittheilun 


Eredit⸗Bauk 


Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. 


Der Aufſichtsrath. 
von Slaski, Vorſitzender. 


Brauerei 


internationalen Bier = Anstellung 


in Königsberg in Pr. für vorzügliche Leiſtungen mit dem erften Preiſe, der 


„Goldenen Medaille“ 
prämiirten Biere der 


Brauerei Engliſch Brunnen, 


empfehle in beſter Qualität 


30 Flaſchen helles Lagerbier für 3 Mk., 


26 


„ Bohpmiſch ö 
22 


3 
„ Export (Nürnb. Art) 5 3 


Wiederverkäufern ½1, %, ½ und % Gebinden zu Brauerei⸗ 


Sy, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Robert 


r mehrerer Mitglieder aus der Mitte der Aktionäre, 
We den perſönlich haftenden Geſellſchaftern als Liquidatoren bei⸗ 


0 
En 


(etc: N j 


Elbing, 


1 
7 


F. SOENNECKEN’s 
BRIEF ORDNER 


Wie wir vorausssgten und nicht anders zu erwarten war, hat 
das Königl. Landgericht I Berlin unt, 28. Oktober die infolge der 


unbegründeten Depuneiation von A. Zeiss in Berlin 


bobene Anklage der Patentverletzung endgültig aufgehoben, 8 
du auch das Kaiserlich Patentamt auf das entschie- * 


densie bestätigt hat, 


Zeiss’schen Patente nicht verletzen. 


Das Zeiss’sche ‘Manöver, für welches man die riehtige Bezeich- 
nun z wählen mag, ist dadurch erklärt, wenn auch nicht entschuldigt, 
dass Soennecken’s Briefordner anerkannt viel zweck- 
mässiger und dabei bedeutend billiger sind, als die sperrigen 


amerik. Apparate. 


Durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen, Preisliste kostenfrei. 


F. SOENNECKEN’S VERLAG, BONN. 


Berlin. Lel 


dass Soennecken’s Mappen die 


gegen uns er- 


zig. 


do. Priorit. | 110,50 110,40 
Mlawka St-P.| 105,30: 106,00 
do, St. A. 48,30 47,00 
Ostor, Südb, 
0! 52,50 Stemm-A.| 68,60 67.90 
0 78,00 1884er Russen 91,45 91,40 
Stadtobligationen 102,60, f 
Fondsbörx: fest. 


0 97,40 
0 79,70 


Butter. Der Butterconſum hat 
ie Qualitäten zumeiſt nicht befriedigen 
Selbſt feine, fehlerfreie Marken 
im Preiſe nachgeben. 
Für feine und 
vorpommerſche, oſt⸗ und 
ahnenputter von Domänen, 
Genoſſenſchaften 100 bis 


zur geneigten Beachtung. 


genannt 


1 Leni , 


elektrische Beleuchtung 


Gottheil& Sohn, 


Hundegaſſe 5. i 
Die Aufträge für Copien und Vergrüßerungen zum Weih⸗ 


i nachtsfeſte erbüten wir frühzeitig, damit dieſelben mit der bekannten 
Sorgfalt ausgeführt werden können. 


Empfehle mein reich ſortirtes 


Pelzwaaren⸗Lager 
Ludwig Schwander. 


Directer Import 
echt chinesischer 


Thee’s. 


Verpackung in der patentirten und von 
Autoritäten als besten anerkannten Blechdose, 


„Perfection Tea Can“, 


in Yı, , ½ Pfunden. 
5 Zu beziehen durch alle æ össeren Colonial- 
5 und Delicatess-Handtungen. 


' 1 Degner 6 ligner 


Thee-Import. 


echten Werderkäſe p. Pfd. 60 u. 70 Pfg., 
Tilſiter Sahnenkäſe p. Pfd. SO Pfg., 
Schweizerkäſe, hochfein, p. Pfd. SO Pf., 


Kräuterkäſe, Limburger Sahnenkaſe, wirklich echte Waare, empf. 
Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 4—5. 


Bureau in Königsberg in Pr., Lavendelgasse4B. 


Speeialitäten: 
Mühlen- u. Speicher-Finrichtungen, Turbinen, 
Ventildampfmaschinen, hydraulische Hebewerke, 


110 #, feine 110-115, vereinzelt 120 4, abs lehnendorfer Canal⸗Liſte. 
ichende 90-100 & Landbutter: pommerſche 80 bis e 14 1 5 

85 „. Hofbutter 90—100 M, Netzbrücher 80—85 #, Schiffsgefäße. 

Tilſiter 8590 4, oft: und weſtpreußiſche 75—80 &, tromab: 


bis 75 . 
Berlin, 13. Nov. (Originalbericht von Karl Diablo.) 
Käſe. In (J Backſteinkäſe erhielt lich noch immer beſſere 


Nachfrage. Bezahlt wurde: Für prima Schweizerkäſe, ; i lir;_Drosz- 
eibte Zbaaze, valllaftig und fhnittreit 0-85 %, eee 
und imitirten 50-78 #, echten Holländer 65—80 , Neuteich, 30 T. Weizen, Ordre; Kirſch, Neuteich, 
rheinischen je nach Qualität 55—70 M, Limburger in 31.70 T. Weizen, 9,60 T. Roggen, 1,50 T. Bohnen, 
Stücken von 194 K 3540 4, J. Backſteinkäſe 18 —24 A Ordre; Gurski, Graudenz, 97,60 T. Weizen, Steffens: 
für 50 Kilo franco Berlin. Sarnen, Ku m. 105 5 2 80, 19 5 
rbſen ir; Wilgorski, wetz, 12 „Bucker, 

Kartoffel: und Weizeuſtärke. Wanfried; Wi 1 AR 125 T Zucker, Wanfried; 


uder, Wanfried 
ar Sabersky, unter Zus 
70 feſtgeſtellt) Is. Kar⸗ 
bI 17,50— 


Meteorologische Depesche vom 15. Novbr. 


Morgens 8 Uhr, 
Ortziral-Telegramm der Danziger Zeitung, 


ige 


2 . 

4 

3 

8 

Viehmarkt. 1 wolkenlos 

„Berlin 14. Nopbr. Städtiſcher Tentral⸗Biehbof. ock 1 bedeckt 8 
(Amtlicher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: | Cork, quesnstom | ww NNO 8] heiter 3 
2938 Rinder, 9306 Schweine, 1115 Kälber, 4466 | Brei... .. . -— | 2 f 
Hammel. Bei Rindern fehlte Ia. faſt ganz; die [Senn F 
wenigen vorhandenen Stücke wurden an den Vortagen | Aamburgg .. 760 N 3 wolkig = 
glatt abgegeben. Auch IIa. war ſchwach vertreten und | Swinemünds . . .| 757 NNO 8 | Schnee ı 19 
ziemlich glatt verkäuflich. Im übrigen entwickelte ſich ] Neufihrwasser . . Nia e 
das Geſchäft ruhig; der Markt wird ziemlich geräumt.] Hemd. - - - - : 5 
In. 54.55, Ha. 47—52, IIla. 38-44, IVa. 32 bis | Ne Eee Sen er 
36 A Der 100 8 Fleiſchgewicht. (Unter „Fleiſchgewicht“ | Kareruns 758 No s | Schnee 1 
iſt das Gewicht der vier Viertel zu verſtehen, auf | Wiesbaden 758 N 3 | heiter 0 85 
welches der Preis des Thieres nach Abzug des ge⸗ ren I SEE einen Er 
ſchätzten Werths von Kopf, Haut, Füßen und „Kram“ | Fam 756 ene 2 
extheilt wurde.) — Der Schweinehandel beſſerte en. — — 2 — — 
ſich in Folge der mäßigen Zufuhr ganz bedeutend; e8 | Brezim . . . . . 750 1 A 9 14 a 
e . Rugam 1) Kan 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 — stürmisch, 9 
Sterm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern über Centralfrank⸗ 
reich lag, iſt mit etwas abnehmender Tiefe oſtnord⸗ 
wärts nach der oſtdeutſchen Grenze fortgeſchritten, im 
ſüdlichen Oſtſeegebiete ſtürmiſche nordöſtliche Winde er⸗ 
zeugend, während ein Maximum über Großbritannien 
und der Nordſee lagert. Ueber Centraleuropa iſt bei 
vorwiegend nördlicher Luftſtrömung das Wetter kalt und 


Fälle von 
ſeuche wurden nicht beobachtet. Man zahlte für 
Ia. 47—48 , in einzelnen Fällen auch darüber; IIa. 45 
bis 46 M, IIIa. 40—44 . %r 100 fl mit 20 7 Tara; 
Bakonier (776 Stüd) hielten ſich leicht auf alter Preis⸗ 
höhe und hinterließen ebenfalls keinen Ueberſtand; 
43—45 M pro 100 8 mit ca 50 f Tara pro Stück. — 
1 — erg ii na 5 wis 3 

aare glatt, in geringer dagegen flau. Ia. 48—56, aus⸗ 
ch dnrüber; IIa. 32— 46 5. e Pfund 


eſuchte Poſten au 
Feilhgemict. — Der Hammelmarkt verlief noch reger Ueber der Weſthälfte von Nord» und Mittel» 
als vor acht Tagen und wurde geräumt. Feinſte Waare beulſchland⸗ owe an a 5 iin Küſte herrſcht 


war wiederum ſehr knapp und erzielte in einzelnen 
Fällen 2—3 f. über die vorwöchentliche Notiz. Ia. 45— 
54, Ia. 32-43 3 de & Fleiſchgewicht. 


oc. Pfandbriefe. Em. I. 
ezember ſtatt. G 


Froſtwetter. n Wiesbaden find 20, in Kaiſerslautern 
30 Millimtr. Niederſchlag gefallen. 
Deutſche Seewarte. 


F e Meteorologische Beobachtungen. 

das Bankhaus e Berlin, Franzöſiſche Strate 18, | — 

die Verficherung für eine Brämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 5 | $ |Borometer-Stand| Tnermommcler SEEN 
Echhifiälifte. > SIE zungen, |; "Oel en 

Keufahrwaſſer, 14. November. Wind: ©. . f 
Angekommen: Carl (SD.), Olſen Swinemünde, 13 4 at 27 n 
Si ee Hanſen, Falkenberg. Granitſteine. — 12 753.6 —17 Nerd, „, er 
ifa, Rasmuſſen, 


Limhamn, Kalkſteine. — Karen, 
Rönne, Neroe, Ballaſt. — Renown, Leyden, Peterhead, 
eringe. 


den politiſchen Theil und ver⸗ 


Verantwortliche 8 fur 


f te Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
! : NO. . „ den l. en, Haudels-, Maciue Theil und 
15 e 15. November. Wind: NO a 0 25 ö ben lokalen äh a We Rich, Bing sm: Sent 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 
IE DONE Sg. age 


rn 7 4 
EEE 


| Preiſſelbeeren in Zucker, Dill⸗ und Senfgurken empfiehlt 


1 


| jr AR | Joh. Wedhorn. Borftädt. Graben A—5. 
Vhotogr. artiſt. Atelier Feinſte friſche und eee pro Pfd. 1,25 Mt. 
e E 
2 Joh. Wedhorn. Vorſtabt. Graben 4 —5. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle mein großes Lager 5 - 
Thorner und Berliner Pfefferkuchen, ſowie Marzipan- 
Schaumſachen und Weißzeug 
ſauber garnirt. Beſtellungen bitte rechtzeitig einſenden zu wollen, damit ich 
bei herannahender Weihnachtszeit pünktlich effectuiren kann. 


Honigkuchen⸗Fabrik 


Th. Becher; jetzt Lauggaſſe 30, 


früber Heil Geiſtaaſſe 24 
Empfehle mein Lager von: 
Patentachsen, sowie einfach gedrehten 


Achsen mit und ohne Lappen, Reserve- 
theilen zu Patentachsen, Wagenfedern, 


Hemmspindeln, Schraubstockspindeln. 
Nicht vorräthige Theile werden in kürzeſter Zeit nach Maaß ange⸗ 
fertig!: ebenſo wird jede Metalldreharbeit aufs ſchnellſte ausgeführt. 


G. Molley, Danzig, Fleiſchergaſſe 89, 


1699) Schmiede und Wagenbauerei mit Dampfbetrieb. 


Auction Fleiſchergaſſe 25 


in den Wohnräumen des Conſervators des Stadtmuſeums. 
Donnerſtag, den 17. November er, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage den Nachlaß des Portraitmalers und Konſervators des biefigen 
Stadtmuſeums, Herrn Sy, gegen baare Zablung verſteigern, insbeſondere auch: 
1 mah Sopba mit braunem Plüſch, 1 mah Sopha mit . Sen 
1 antiken eichenen Kleiderſchrank, 1 Fete 1 mah. Speiſetafel. 
1 mah. Schreibſekretair, 6 mah. hochl Rohrſtühle, 2 N 
1 mah. Bettgeſtell mit Springfeder⸗Matratze, 1 mah. Sophatiſch, 
1 Rauchtiſch, 1 qr Sophateppich, 1 birk. Bücherſchrank, 1 Geſchirr⸗ 
ſchrank, 1 Kuchenſchrank, Polſterſtühle, Herrenkleider, Wäſche, Porzellan 
und Glasſachen, ſowie verſchiedenes Haus⸗ und Küchengeräth, ſodann: 
Mittags 12 Uhr, eine Anzahl Mappen mit Zeichnungen, Kupferſtichen, ſo⸗ 
mie ca. 12 Oelgemälde, 1 antiken Bilderrahmen 1 Bibel und 1 Choralbuch 
vom Jahre 1684, desgleichen einige Kupferſtiche aus dem 16. er 


wozu einlade. 
H. Zenke, 
Gerichts⸗Taxator und Auctionator, 


Um falichen Gerüchten zu begegnen 237 N 
zeige meinen werthen Kunden ergebenft ur k. 50 f. 
i i verſenden frauen ein 10 Pfund⸗ 


an, daß ich nach wie vor in meinem 
a feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken. 
Haute ſchön ſortirt in Mandel, Roſen⸗, 


Gr. Gerbergaſſe 9 


(1605 


LWAAAAAAA/ 


> 
> 


Danzig, 


＋ 4 Bot a . 5 Allen 
woh itte um ferneres Wohl: | Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 
Rollen. * Dochachtungsvoll Ab. Coclien 18 Co., Sab 
y = und Par = . 
C. 0. Wensky, |_ e eee 
1234) Schornſteinfegermeiſter | 


D 


| hene! ” 9 
E 


Danzig im November 1887. 


8 


Hermann Lau, 
Wollwebergaſſe 21. 
Muſikalien⸗Handlung und 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt. 
Abonnements für Hieſige und 
Auswärtige z. d günſt. Heding 


Novitäten ſofort nach 
Erscheinen 


ger i 

gen. rat. Au- 
nahme off, Steller jeder ; rel 
u wen der Art kostentre J. 


raunschweig, | 


(1566 


Freu Assmus, gepr. conceſſ. Hühner⸗ 

11. — So ent den e 

Hiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem e. 
Daus 7, 2 Tr., Thüre 28. 


Mühlen u. Speicher. 


Loose! 


Kölner . z N 
gewin 

Berliner Kunſt⸗ ee 2 scerte 
a er 


Exped. der Danziger Zeitung.“ 


merlm Aunst- Ausstellungs-“ 
e en 21. u 22. Novem- 


Loose der 'Weimar'schen Lot- 
terie II. Serie 4 4 1 
Loose der IV. Baden-Baden 


1 75 000 ., 
"Dh: Bertling; Gerberen “A 


Der Verkauf der Ber- 
liner-Loese wird bald ge- 


Das Neue Gesangbuch 
für Ost- und Westpreussen 
in allen Ausgaben mit grobem und 
feinem Druek ist stets vorräthig bei 
gun Auswahl von den einfachsten 

bis zu den kostbarsten Einbänden, bei 


Theodor Bertling, 
A babe wich in Dentale 


Rechtsanwalt 


Bureau: Jopengaſſe Nr. 55. 


Georg Sternberg 


Ich habe mich als Arzt 


Sprechſunken: 7½—8½ Uhr, 
Uhr 


Diaksnifſen⸗ Krankenhaus. 


Geſangunterricht 


(Methode lönigl. Hochſchule) ertheilt 9 
Anna Rohleder, 122 


sang Ge e c ö . f f 


Muſik⸗Inſtitut. 


Einem hochgeehrten Publikum die 


Danzig n zedergelaſſen, und hierſelbſt 
ein Muſik⸗Inſtitut in den verſchiedenen 
onkunſt zur Ausbildung 
de cufsmäßiger e dae 7 auch für 


Unterricht umfaßt folgende 
bete geſammle 2 5 * 


Gogling erhält in er 
HE ar wöchentlich 


Rh beträgt u: nach . 
ag Unterrihtsfächern wonatſig 


Aufnahme 215 5 Sprechſtunden 
Keine Carl eb Frau, 


Eingang von der Heil. Geiſtgaſſe. 


Atelier für lünſtliche Jahn 

Gold⸗Plomben von 6 R. 
Gebiſſe naturgetreu, unter 
Reparaturen in kürze 
Zähne werden wieder 


Yen u, Nachlaß ⸗ et und 
u fnahmen, ſowie a billige 
N offerirt Arnol „ 


Iiſſche Feier 
Sprotten, 

große Kieler 
Bücklinge 


Kräuter Alnchovis, 
nuſſiche Sardinen, 
Delicate Sbickgänſe 


mit und ohne Knochen, 


Gothaer Cervelatwurſt, 
Gothaer £eber: Früffelwurſt 


in bekannter Qualität, 


Joven⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 
eee e eee 


Woriner Sahnen⸗ 
5 MWoriner, jetzt reif, ſowie 
„Romadur eu Dulzer Sahnen⸗ 
aſe . . ur e 1600 


ost nn 


Sriginal-Musicpant 


Restaurant ih Gilka, 


vormals Liedtke 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 6. 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


. 


1 Flauell⸗Damen⸗ 


35 n 


& Langgasse 29, 
Maunfactur⸗, Leinen⸗ u. Bettwagren⸗Handlung, Wäſchefabril, 
Ausſtattungs⸗Magazin. 


Donnerſtag, den 17. November er. 


beginnt bei mir der alljahrlich stattfindende 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines Lagers. 


Die bedeutende Preisermäßigung erſtreckt ſich beſonders auf: 
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Ichiwarze Spitzenſtoffe. 
Beſatzſtoffe in Seide, 
Morgenröcke, Jupons, 


eluche und Sammet. 
rieot⸗Taillen, Corſets. 
einkleider und Röcke, Damenhemden, Nachtjacken. 
Oberhemden, Nachthemden, Tricotagen, 
Kinderkleidchen, Schür 
Tiſchgedecke, Tiſchtücher,. 
Taſchentücher, Tiſchderken, Pique⸗Parchend, Wiener Cord, 
Flanelle, Friſaden zc. 


Ludwig Sebastian, Langgaſſe 2 
Mannfachr- „Seinen: ı 1 _ Beltwonren-Kandlunn, 3 ig, Wi ‚Wäre e-Sabtik, Au 


Socken. 
en, ſeidene Tücher. 
ervietten, Handtücher, 


ae 


in Blechdoſen, aus den renommirteſten 
ER, empfeble zu enorm billigen 


jung e Erbſen, 


ſehr ig bie % Pe Doſe ſchon 


Schneidebohnen, 
die 2⸗Plund⸗Doſe 75 Pf. (1659 

Carl Köhn, 
Vorſtädt. Graben 45, Ecke Nelas 


Gesundh.- 


felwein, 


unter aranlie für Naturrei 

5 zur Kur, aller Art Boner x. 

empfiehlt a BR: Flaſehe incl. 
a 


11 Kö ihn, (1660 


Borſt. Grabe h 45. Ecke Melzergaſſe. 


Bitter. 


Feinſte Centrifagentafelbutter p. Pfd. 
1,30 ., feinſte ee von füßer 

Sahne p Pfd. 1.2 1,10 K. empf. 
. Wenzel, 1. Damın IL. _ (1619 


Neufchateler. 


Neufchateler in Körben und ſtückweiſe 
gebe für Wenge bill. ab. 
1671) M. Wenzel, 1. Damm 11 


ee 


ei Ihöue Gänfeledern mit 
Daunen, a Pfund 2K, verſendet 
gegen Nachnahme Aleranber m” 
Lauenburg in Pommern. 


Brodbpänkengaſſe 8. 


Feinſte Leber⸗Trüffelwurſt, Blut⸗ 
und Cer delatwurſt, ſelbſtgefertigtes 
Fabrikat. Täglich friſche Tafelbntter. 

Morgen Vormittag 10 Ubr 
2 giebt es ſchwere fette Gänſe, 
Lachmann, Fiſchmarkt 4. 


Fenſter⸗ 
Verdichtung. 


Beſter Schutz gegen Kälte und Jug⸗ 
luft im Winter, ſowie gegen Ein⸗ 
dringen von Ra uch und Staub im 
Sommer . er 53 63 ‘3 


Carl Paetzold, 


Hundegaſſe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe. 


Winterüberzieher 


105 


670 | vorräthig zu 25, N A. empfiehlt 


in großer Auswabl 
. Willdorff, 
Lenggaſſe 44, 1 Et. 


Schlafröcke 


zu 12, 14, 16—40 . 3 
A. Willderff, 


1665) 2 15 44,1 92880 h 
BRITEN | 


Zum Schmuck der Grüber empfehle 


Metallkränze 


wegen Aufgabe dieſes unt 647 
Ja 17 ſen. 


I. W. Sp indler, 


pe e 17. 


Modernſte Vicberzieherktoffe, | 
e und gemuſterte Wollfutter, 


Gemuſterte Buckskin⸗ und Kammgarnſtoffe 


zu ganzen Anzügen, Jaquets, Beinkleidern und Weſten. 


Verſchiedenfarbige haltbare Tuche 


zu Pelzbezügen und Pelzdecken 
empfiehlt in beſten Aa größter Farben⸗ und Muſterauswahl zu n 
festen Preisen 


Puttkammer, 
Tuchhandlung en je & en detall. 
bi Gegründet 1831. 


| Musterkarten.| 


iauin ogg 
5 an verfanfen Hundenahie 108, 1. 
Lauggaſſe 30 Maris 
zu ung 1888 zu vermiethen. 
Lauggaſſe 30 Lederer, 
19 1 
Langgaſſe 30 ener 
zu Neujahr 1888 zu vermiethen. 


Der bisher zu einem Herren⸗Garde⸗ 
Oroben⸗Geſchäft benuste 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu per» 
miethen. Nibere bei ock. 
Jrauengaſſe Mr, 3 0 


Almodenga aſſe 1, 0 
iſt die 2 Wol och Man 
Wohnung, 

* r belle Küche. ar und 


er, zum 1. Januar 1888 umſtände⸗ 
halber Aber bei zu vermiethen. 


VereinderOstpreussen, 


Samilien- „Abend. 
Der Vorſtand. 
Morgen Mittwoch, den 16. d Mis. 


Geueralberſammlung 
und Dorflands-Siknng, 


Der Vorſitzende des Danziger 
Tdhierſchutz⸗Vereins. Vereins. 


[Reuter- Club, 


plattdütscher Verein. 
Mirrwoch, d. 16. November, Abds. 
| half nägen in’n Restaurant tau'n Kron- 
I prinzen, Hunngass 96: 7 
General: ‚Versammlun g. 


Verein ehemallger 
| Johannis-Schüler. 


$ Mrd den 6. Novbr., Abds. 
9 Uhr, Versammlung im 
15 5 8 RÜBER) 1 Tr. are 


Königsberger Hinderleek 
Heute Abend Heil. Geiſtgaſſe 5. 
1679) C. Stachowski. 
P. Fischer's 
Brauereisklusſchank, 


1 rg 
Jeden Dienſtag und Freitag: 
Königsberger Nader 
in bekannter Güt 
Große Auswahl von kalten und 
warmen Speiſen zu jeder . 
Mittagstiſch von 40 Fond Z. von 


1 
ägl B ion, a Tafle 153 
Täglich frisch, wein 0 8 
1642) . Witt. 


Kaiſer⸗ Paſſage, 


sei. 


(1653 Milchkannengaſſe 8. 
— — t eden 
[Unster karten letzer Dal d Penner 9 


Großes Familien⸗Concert bei freiem 


Stets Neuhelten! 5 Billigste u 


fern ea. 50 ER 7 5 
SI — 


Eine 725 Varlie 
ich or: 


er 
zu W billigen Preisen 
zum * gestellt. 


tree. Anfang 7% Uhr. (1611 
W Ergebenft 


er, scar Schenck. 
„Tapiſſerie. an dat n Brs 
gewählte iche von mir 5 erlin e ) 
Neuheiten | Nn 


von der Kapelle © oftpr Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 unter Leitung 

ek Ver N 
1652) 


Kricdrig Wilheln- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 17. November: 


7. Jinfonie⸗Concert. 


(Duverture⸗Nachklänge an Oſſtan v. 
Gade, Andante cantabile don je 
kowsky, Ungarifche Tänze v. Bra 

M dice Sinfent v. Haydn ꝛc.) 
a a Uhr. Entree 651 


L 
* C. Theil. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 16. November. 2. 2251 
roth. 43. Ab.⸗Vorſtell. P. P 
Zum erſten Male wiederholt: gohem 
Eh Romantiſche Oper v. Richard 


D den 17. November 1887. 
Theodora von Sardou. 


Wilhelm - Theater. 


Fe den ie November 1887, 
Anfang 7% Uhr. 


Große Vorstellung. 


Bum 3. Male: Nupität 
u Hufarentochter, 
Militär. Schwank mit Geſang. 

Auftreten. ſämmtlicher 


Mons. Em us 
== Zaro Troupe. = 


Dare Troupe. 2 

rl Valerie, Frl. Höfen, hör Van 
und Frl. Stefanie, Dr. 8. Köhler. 
@& fi find mir aus Anlaß meines 
W 
von vielen Seiten Gluckwünſche zuge⸗ 
gangen, für die mir einzeln zu danken 
unmöglich iſt. Ich ſpreche daher auf 
dieſem Wege für die zahlreichen Be⸗ 
weiſe freundſchaftlicher Gefinnung 
meinen tiefgefühlten innigſten Dankaus. 

Geh. Sanitäts . 

1630) Dr. Hildebrandt 


ns ˙ re 
Druck u. Berlag , A. W. Ka femaun 
in Danzig 
Hierzu eine Beilage. 


ſind eingetroffen und empfehle 1 
hiermit. (14 


Hedwig Berg ger, 


29, Wollebergaſſe 2 29. 


Die Brauerei 

n P. F. Eiſſenhardt Nachfolger, 
20. Holtz, Pfefferſtadt 46, offerirt: 
Danziger Porter und Vairiſch⸗ 


in bee Sualität in nden 
und Flaſchen. (Porter 30 STORE 
5 K. 40 9. 1639 


Röcke 
Kutſcher⸗ Mäntel 
empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 
Baumann, Breitg. 36. 


Eine Pelzdecke 


zu kaufen geſucht. Adr. mit Preis u. 
1574 an die Exped. dieſer Zeitung. 
Das Stellenvermittelungs⸗ 
Büreau 
Heil. Geiſtgaſſe 27, empf. zum bevor⸗ 
ſtehenden Wechſel, Geſinde jeder Art, 
mit nur guten Zeugniſſen. (1634 
ür mein Coſtümgeſchäft ſuche ich 
eine gewandte junge Dame als 
Verkäuferin Dieienigen erhalten den 
Vorzug welche ſchon in einem derarti⸗ 
gen Weiche N ſind. 
berg Wwe., 
— 77. 
eden „Köchinnen, 
Stuben⸗, Haus⸗ u. Kindermädch, 
Kinderfrauen, ond⸗ u. Sadenmädehen, 
1 Hausdiener, Knechte. (1604 
E. Zebrowski, Heil Geiſtgaſſe 33. 
e Kaufmann wünjcht Unter: 
ri 
Engliſchen und Däniſchen 
Sprache 
zu nehmen. Off. mit Preisang. unter 
1658 an die Exved. dieſer 31g. erbet. 


Eine geräumigeRemise 


nebſt Boden in der Ichengaffe iſt zu 
vermiethen. Näh. Hopfengaſſe 28, pt. 
amen, welche ihre Niederkunft er⸗ 
warien, finden Rath und freund⸗ 
liche Aufnahme bei Frau Lubowokt in 
Königsberg i. Pr, Oberhaberberg 26. 
parterre. (1539 


— 
nf 


nm ana —— — — —— een 


—— 


Lz. Naturforſchende Geſellſchaft 
Sitzung des anthropologiſchen Section am 9. Nov. 1887. 
Der Vorſitzende, Herr Dr. Liſſauer, theilt vor 
Eintritt in die Tagesordnung den Tod des Ober⸗ 
ſtahs arztes Pr. Fröhling in Bonn mit, welcher, 
jo lange er bier lebte, und auch ſpäter noch, durch 


ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete anthropologiſcher 


Fend zu der Section in innigſter Beziehung 
tand. Sein umfaſſendes naturwiſſenſchaftliches 
Wiſſen, ſein Verſtändniß gerade für die Kleinkunſt 
befähigten ihn ganz beſonders zu archäologiſchen 
Studien. Unermüdlich war er thätig, die prä⸗ 
hiſtoriſchen Schätze unſerer Provinz mil dem Spaten 
in der Hand dem Boden abzugewinnen. So iſt es 
ſein Werk geweſen, und die Vorgeſchichte von 
Oxhöft, eine der wichtigſten Stätten Weſtpreußens, 
aufzudecken. In gleicher Weiſe danken wir ihm 
nicht nur zahlreiche prähiſtoriſche Gegenſtände aus 
anderen Gegenden Weſtpreußens, ſondern auch aus 
dem angrenzenden Lauenburger Kreiſe und aus der 
Provinz Poſen. Seiner literariſchen Thätigkeit 
danken wir zahlreiche Mittbeilungen in den Schriften 
der Naturforſchenden Gefellſchaft; eine Abbandlung 
über prähiſtoriſche Ornamentik fertig zu ſtellen, ver⸗ 
hinderte ihn langjähriges Leiden. Außerdem war 
er ein großer Kenner von Kupferſtichen und Sr 
ſchnütten, wie auch feine ande weirige Thätigkeit 
die univerſell angelegte Natur dis Der ftorbenen 
documentirte. Die Section wird dem Dahin⸗ 
geſchiedenen, deſſen Verluſt fie tief hetrauert, ſtets 
ein treues Andenken bewahren. Die Anweſenden 
ehren die Erinnerung an den Verblichenen durch 
Erheben von den Plätzen. — 

1. Herr 5 referirt über eine Schrift 
des Profeſſor Kollmann aus Baſel über die 
Beziehungen der Ethnologie zu den 
Reſultaten der Anthropologie, welche ihres 
allgemein intereſſamen Inhaltes wegen eine kunt 
Wiedergabe hier beanſpruchen darf. Die Ethnologie 
ober die Lehre von den verſchiedenen Völkern der 
Erde beruht auf der Vorausſetzung, daß jedes Volk 
durch Einbeit der Sitten, der Sprache, des 
religibſen Gedankens, kurz durch die Einheit feiner 
ganzen Cultur von den anderen Völkern geſchieden 
ſei und daß dieſem „einheitlichen Völkergedanken“ 
auch eine einheitliche phyſiſche Beſchaffenheit zu 
Grunde liege. Dieſe für jede Nationalität voraus⸗ 
geſetzte einheitliche, phyſiſche Beſchaffenheit exiſtirt 
einerſe'ts aber nicht, auch iſt es der Anthropologie 
oder der Lehre von der Raſſenan tomie anderer⸗ 
ſeits noch nicht gelungen, nachzuweiſen, worin denn 
4 B. die Germanen, Romanen, Sklaven in ihrem 
Skelettbau von einander abweichen. Vielmehr hat 
es ſich bis jetzt immer wieder her ausgeſtellt, daß 
innerhalb einer jeden Nationalität immer nur dies 
ſelben 4—6 Raſſen ſich unterſcheiden laſſen, 
nicht nur in der Gegenwart, ſondern bis in die 
entlegenſte Vorzeit, die Steinzeit zurück. Dieſe 
6 Raſſen ſind ſeit dem Diluvium ſchon vorhanden 
E en und haben ſich ſeitdem unverändert erhalten. 

ie bilden Dauertypen, welche durch Wanderung 


in alle Vasen Erde 1 en und die 


Völker zuſammengeſetzt haben, f 
welche nicht nur durch die Unterſuchung des 
Schädels bewieſen iſt, ſondern auch durch die ver⸗ 
gleichende Aufnahme der Farbe der Haut, Haare 
und Augen der ee roßer Ländercomplexe 
ſich ergeben hat. So hat ſſch im mittleren Europa 
nirgends auch nur ein einziges Dorf finden laſſen, 
in welchem nur Brünette oder nur Blonde zu 
fin en geweſen wären, überall durchdringen ſich die 
brünette und blonde Raſſe gegenſeitig. 
In ihren phyſiologiſchen Eigenſchaften haben 
ſich dagegen alle Ben im Laufe der Jahr 
taufende geändert. Die nämlichen Lange oder 
halbe „die nämlichen Blonden oder Brünetten, 
die ſich z. B. an das Klima des Nordens gewöhnt 
aben, ſind in Italien oder Griechenland in dem 
lima des Südens dauerbar geworden, ohne daß 
indeſſen auch nur ein ge anatomiſches Merk: 
mal innerhalb derſelben Raſſe verändert wäre. 
Die Culturarbeit, welche ſie geleiſtet haben hier 
oder dort, hängt nicht von anthropologiſchen oder 
anatomiſchen Eigenſchaften ab. Europäiſche Cultur 
hätte ſich bei denſelben Bedingungen im Norden 
wie im Süden genau ebenſo vielgeſtaltig entwickelt, 
wenn die Raſſen Chinas oder Amerikas auf ihrer 
Wanderung in der Urzeit on unſerem Continent 
verſchlagen worden wären. er Gehirnbau der 
niedrigſten Völker ſtimmt genau überein mit denen 
der civiliſirteſten Europäer, fo verſchieden auch die 
culturellen Leiſtungen derſelben ſind; es entſprechen 
eben die anthropologiſchen Raſſen nicht den 
ethnologiſchen Einheiten der verſchiedenen Völker. 
. Herr Dr. Lier au berichtet über einige im Auf: 
trage der anthropologiſchen Section im Kreiſe Berent 
ausgeführte Excurſionen, auf denen für das Pro⸗ 
vinztalmuſeum mehrere intereſſante Objecte erworben 
wurden. Von Herrn Rittergutsbeſitzer Eben er⸗ 
hielt derſelbe 2 Urnen, deren einer als Deckel eine 
Schale diente, welche offenbar urſprünglich als 
Wirthſchaftsgeräth in Gebrauch geweſen war. Herr 
Rilſergutsbefizer Schulz übergab V. außer einer 
Urne eine römiſche Bronzemünze — einen Probus 
— bon dem Terrain ſeines Gutes Neugut. Bei 
Schöneck hatte V. unter freundlicher Führung des 
7 Kämmerer Bathe Gelegenheit, den in der 
ahe der Stadt gelegenen ſogenannten Schloß⸗ 
berg auf archäologiſche Funde hin zu unter: 
ſuchen. Dieſer [Berg hat bis zum Jahre 1176 
die aa Gnoſnai 17 5 Im genannten Jahre 
wurde die Burg abgebrochen und die Bewohner 
verlegten ihr Sitz nach Schöneck, welchem Umſtande 
dieſe Stadt ihre Gründung verdankt. Später 
mögen ſich auf dem Berge die Schweden aufgehalten 
haben, das beweiſt der in unmittelbarer Nähe des 
Schloßberges gemachte Fund einer ſchwediſchen 
Münze, die 1629 unter Guſtav Adolph geprägt und 
von gr Rentier Dedart dem Muſeum geſchenkt 
iſt. Heute ſtellt ſich der etwa 400° hohe Berg als 
ein eſſelförmiges Plateau dar, welches von einem an 
der Südſeite ca. 50“ hohen 1 umgeben iſt. 
Redner ließ an den verſchiedenen Stellen des 
Plateaus nachgraben und fand in der “ tief 
liegenden alten Culturſchicht faſt überall Scherben 
von Wirthſchafts⸗Geräthen, welche — mit dem 
Wellenornamente verſehen — ſich als Reſte aus der 
„Burgwallperiode“ erwieſen. Der Schloßberg bei 
Schöneck (auf der Generalſtabskarte als „Pania⸗ 
gora“ bezeichnet) iſt daher ein Burgberg der arabiſch⸗ 
nordiſchen Periode. — Redner demonſtrirte ferner 
einige Geſchenke des Heern Rector Manthey, eine 
Urne, ſowte ein mit dieſer in derſelben Steinkiſte 
efundenes kleines Ceremonialgefäß von Wilhelms: 
öhe bei Schöneck. Von Herrn v. Verſen erhielt 
L. für das Muſeum einen großen Steinhammer. 
3) Herr Dr. Lakowitz erſtattet Bericht über zwei 


lage zu Nr. 16767 der © 


ansiaer Zeitung. 
Dienſtag, 15. November 1887. 


bei Kl. Bölkau im Danziger und bei Lißnau im | ?rabon25,51, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Monat) 123%. 
Putziger Kreiſe unternommene Ausgrabungen. In Panama Actien 295. m 
Kl. Bölkau bandelte es ſich um Hebung zweier, Londen 14. Nonbr An der Könſte angeboten 
auf dem Terrain des Beſitzers Rehfuß entdeckte 1 * 5 Sehon. b 
Steinliſten, welche nach dem gewöhnlichen Typus n der Woche bonn deidis dum kl. Nobenber. either 
(aus vier Wand-, einer Deckelplatte und einem aus] Weizen 3913, fremder 13 450 engl. Gerſte 5581, Abe 
kleinen Steinen hergeſtellten Bodenpflaſter) gebaut | 9110, engliſche Malzgerſte 15 978, englilber Hafer 1925, 
waren. Ihr Inhalt waren eine kleine und mehrere] fremder 117 468 Orts. Engl. Mehl 22 827, fremdes 
große, mit höhlem Deckel verſehene Urnen, welche 69 678 Sack und Faß. 
neben verbrannten Knochenreſten nur einige durch London 14.Noobr, Getreidemarkt. (Schlußbericht,) 
euer inſhrer Form zerſtörte Bronzeftücke enthielten. — | Weizen rubig, ftetig, Mais knapp, theurer, Bohnen und 
n Lißnan auf dem Grund und Boden des Guts. Erbien ider belebt, unverändert, übrige Artikel ruhig, 
befigers Thimmreck fanden ſich Spuren einer ſeſt, Jauer Date thätig au enen en , reuß 
ganz anderen Art der Beſtattung der verbrannten] Conſols 106, 57 kealtenicche Rente 95%, Lendarden 
eichname, als dort in Bölkau. Hier hatte der | 7, 5% Mut 1 1871 907 Nut 1872 
Ya, 5% Nuſſen von 1871 90½, 5% Rufen von 18 
Menſch der Vorzeit die Aſchenurne nicht einfach | 90%, 5% Kuflen von 1873 93½, Convert, Türken 13%, 
inner halb einer Steinkiſte in den Boden hinein ver⸗ 4% fun dirte Amerikaner 129%, Oeſterr. Silberreute 67, 
ſenkt, ſondern die die Aſchenreſte ſeiner Todten ein] Oeſterr. Goldrente 89%, 4% ungar. Goldreute 79%, 44 
schließende Urne auf den Erdboden geſtellt, mit | Spanier 66%, 5% privil. Jegypter 97%, 4% unif 
einer vrimtiven Steinkiſte umgeben, alsdann aber | Aesppte 73%, 3% garant. Kegurter 99%, Ottoman 
das ganze mit einem aus Erde urd Steinen in bes Fa . 78½, Canada Pacific 55 
——— 0 e R 4 bis 6 Fuß hoben Glasgow, 14. Novhr. Die Verſchiffungen betrugen 
ritt im Umfang meſſenden in der vorigen Woche 7400 Tons gegen 7200 Tons in 
—.— umgeben, welche Begräbnißſtätten daher den] derfelben Woche des vorigen Jahres. 


—— . — 


u. Co.; Heringe, cauſt. Soda. — Strahl; Wendt. 
Ganswindt, Böhm u. Co., Berenz; Heringe, Chlorkall 


Stromab: 

Buchholz, Gold, Wloclawek, Dane, 1 Kahn, 79 050 
Kilogr. Weizen, 22 453 Kilogr. Erbſen. 

Schröder, Nowinski u Co., Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
100 010 Kilogr. Weizen. 

Schultz, Peretz. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 11310 
Kilogr. Weizen, 80 000 Kilogr. Roggen. 

Kähne, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 22 950 
Kilogr. Weizen, 43 350 Kilogr. Roggen, 30 100 
Kilogr. Exbien. 

Rieſter, Budomiedi, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
Kilogr Feldſteine. . 

Meilicke, Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn 
50 600 Kilogr. Feldſteine. 5 


— —. 
Berliner Fondsbörse vom 14. November. 


Die heutige Börse eröffnete bei theilweise etwas niedrigeren 
Coursen auf speculativem Gebiet in ziemlich fester Haltung, insofern 
das Argebet sebr zurückhaltend auftrat. Die von den fremden 
Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen boten geschäftliche Au- 
regung in keiner Beziehung dar; hier zeigte die Speeulation grosse 
Regervirtheit und Geschäft und Umsätze bewegten sich in engen 
Grenzen. Im weiteren Verlauf des Verkehrs sehwächte sich die 
Haltung nicht unerheblich ab, doch trat später wieder eine Besserung 
der Siimmung bervor. Der Kapitalsmarkt wies weniger feste Haltung 
für beimische solide Anlagen auf, und fremde, festen Zins tragende 
Papiere zeigten vielfache Absehwächungen. Die Kastawerthe der 


amen Hügelgräber erhalten haben. Der V. iasgaw, 14. Nosbr. oberen. (Schluß) Mien n zie fü, nd B, Pries dlssegb wurde mie J Fes nei Auf 
beſchreibt den Aufbau und Inhalt eines der dort | gumbers warrauts 38 sh, 11 d. internationalem Gebiet gingen österreichisehe Oreditactien mit einigen 


Schwankungen und schliesslich in fester Haltung ziemlich lebhafs 
um; Franzosen ziemlich behauptet, Lombarden fest, andere oster- 
reichische Bahnen schwach und ruhig, Gotthardbahn fest. Von den 
fremden Fonds sınd russische Anleihen als schwächer, aber schlierslich 
etwas gebessert zu nennen; ungarische Goldrente und Italiener 
erschienen gleichfalls etwas schwächer. Deutsche und preussische 
Staatsfonds schwach behauptet; preussische conselidirte Anleihen 
schwächer, 4 procent. Reichs-Anleibe fest. Bankaction waren rubig. 
Industriepapiere zu theilweise schwächeren Coursen ziemlich lebbaft; 
Montanwerthe auf ermässigtem Niveau erheblich schwankend. In- 
ländische Eisenbabnastien schwächer. 


Deutsche Fonds. (T Zinsen v. Staate ger Div 1886 


7 Hi 2 1.73 
ahlreichen Sügelgräber. — Sodann demonſtrirt Ro . Kr 57 75 8 en 
en N lp 58 Bee er Dezember 0,84%, ar Mai 0 906 — Mehl loco 3,25 

uter au cz für das Provinzial⸗Muſeum Feng zz, Son Se nn ori 77 
Abergebene Urnen, darunter eine lelder nicht voll-] Pag. Jade Ag en ie 
ſtändig erhaltene Geſichtsurne aus Steinkiſten vom Newhork, 14. Noobr. Viſible Supply an Weizen 
Löbcher Terrain. Herrn Suter gebührt auch das 37 2389 000 Buſbels. 

Verdienſt, auf 855 Hügelgräber des benachbarten 


am gemacht zu haben. Produetenmärkte. 


4) Herr Director Dr. Conwentz legte zunächſt anigsberg, 14 v. Portatinu rothe. ere e ee 
einen der Alteiten Metallieit angehörenden Bronze. petzen e 1080 File hokbunter 13998 123,90, 1308 | geuschereichs-Aut. | fcb zb beate gen 1580 = 
fund vor, der im Herbſt v. J bei einer Kartoffel: | 148,25, 1318 149,50, 150,50, 1328 150,50, 151,75 M bez., ao. o. ½ 10, ne 286,06 2 
a unweit inet zu Tage gefördert iſt. 15 271 I: an 2 7 f 11 55 ee re EN KORG WEHREN US) wi 

eſte aus t ten x ez. ruſſ. / ſp. 5 ez. er x ichenb.-Pardub, . | — u. 
5 165 de e e ee, Noggen Jr 1000 Kilo inländ. 1104 88,75, 118g 96,75, | Lndzeb. tr Präbr, 4 15,40] Jensen Ua. „U 
ſchmuck, der um den Hals getragen ſein mag, aus Landach, Centr. r 
1208 99,25, 100, 1228 101,75, 102.50, 1248 104,25, 105, | Ostprouss. Pfanabr. | Sys | 97,10 | de. Wes. . | 25.20) — 
einer großen Fibel, ſowie aus vier kleineren und 126g 106,75, 107.50 4 b Onipreuns. Pfand % 20 88 de. Be Te 
; ‚15, 107, bez., ruſſ. ad Bahn 1182 wack | Pemmorsche Plandbr.\ 4½ Südönterr. Lombard 187,25 
zwei größeren geſchloſſenen Armſpangen. Die Fibel „ 1 : a . do. 4 13,0% Warschau-Wi 262,50 
ird v U 8 . ü 73,50, 1224 78, 1228 78, 1268 82, 1272 83, aus dem | pesenscheneuodo 4 101,99 au-Wien . 62,50 
wird vornehmlich aus einem verzierten rhombiſchen | Waſſer 1088 beſ. 62, 1202 76 & bez. — Gerſte er Westpreusn. Pfandbr. 5½ | 97,40 Ausländische PFrieriäie- 
Mittelſtück gebildet, welches rechts und inks in | 1000 Silo große 97, rufl. 86 „ bez, Heine 82,75, 85,75, | Fomm. Renienbriete f 13 % en 
iwei Spiralſcheiben ausläuſt; die Nadel ſelbſt fehlt. | 91,50 A bez. — Hafer . 1600 Stile 90 M bez. — | Bosensehn, de. 1 103,80 Actien. 


R 1 7 Preussische — N 6,40 

Diele Bibel ift Bi, GIER, NEE im Ungarn, A 2 „1000 Kilo „weiße 935, 97 555 100 100, . Feen ‚ss 
weit verbreitet und kommt ſeltener auch in Nor ruſſ. 92 ez., graue 93,25, 94,50, 97,75, ez. do. do. G4 65 
d tft N g 3 1 0 ten Re d 3 ord⸗ grüne 94,50, 95,50, 97,75 a bez. EL Bohnen Der Ausländische Fonds. Kronpr.-Rud. Rahn 74,10 
eutſchland dor; aus Weſtoreußen ft dies das erſte 1040 Kilo“ 111, 115,80, 117,75, 120, xuf. Pferdes 119, genere geren: f 22.26 Toeterr Nerd 460 
Exemplar. Herrn Lehrer Steffen in Rittel gebührt u 1, 115,80, 1%, 1% no os, @esterr. Pap.-Reute. | 5 8050 rr. Nordwuath. 282% 
A 120. 12050 & bez. — Wicken 7 1000 Kilo 91, 92,25, 1 5 M h do. Eibibaib. . 87.10 

das Verdient, die Verwaltung des Provinzial: 9575 43.25, uff 75,50 4 bez — Leinſagt J. 1000 | vrt, Brel. 6, 108.78 | Lsg. 8, Lomb. 2890 
Muſeums auf diefen intereſſanten Fund aufmerkſam | Kilo feine ruf. 188,50 4 bez, mittel ruſſ. 125,75, 128,50, | de. Papierrenis. 6580 Pager Herden 104.30 
gemacht und die Erwerbung deſſelben vermittelt | 134,50 4 bez. — Rübſen = 10 Kilo ruf. 166, 170, | one 0e r. I. Ein. 17.80 | Ungar. do. Gold-Pr. 10110 


zu haben. 172 & bez. — Dotter ur 1000 Kilo ruſſ 135, Hanfſaat 


8 N Russ.-Enzl. Anl. 1979 9850 | Brest-Grajewo. . . 
Sodann ſprach der Vortragende Über neue] ruſſ, ger. 101 4 bez. — Senf » % Kilo gelb 6 M — de. do. 41. 1871 91.40 6 8875 
1 5 aus der römiſchen Epoche. Außer der obigen [Spiritus Jer 10009 der 1 ohne ab loco verſteuert 45. 48. 1.1875 924% IKark-Klen ... 101,78 
ünze von Neugut find noch andere in dieſem] 97 # Gd., . 48½% „ Gd, nicht confin | 40. co. Anl. 1848 4½ 86, 10] TMonko-Rjäsan . . Fe 


Mosko-Smolensk . . 


Yr Nobbr. 96 A Gd. 
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2 
5 
5 
5 
5 
5 
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5 
„1778 f 5 Rybinsk-Bolegoye » 80. 0 
eee, ß |} Ne] Menertniii |: [6 
utsinſpector Lemberg, und eine Fauſtina, die (d., ni irt 34 M Br., 33 4 Gd. — — — 
1870 in Steinkrug bei Kölln vorgekommen iſt, durch Notkunden für wache Getreide — 5 a Dr Rust H. Orten An. | 8 | 3850| Bank- und Industrie-Aotien. 
rn Predigtamts⸗Cand. Brandt hierſelbſt. . 14. N A do. III. Orient-Anl. | 5 | 63,85 Bir. 
5 beongene, und üer enge ber, g dr Ned. De 18000, Me d e eee, e Beer Haste Jans 
5 aon 4 Uderne Peu : 59, 2 85 e 3 ges. x 
n Kaiſerzeit, die aus der enge 70,50. — oggen feſte are 115, Me 5 br. an Fel ch. gv. 4 43750 Berl.Prog.u.Band-A. | 91,9: 
weiteren Umgegend Danzigs herrühren, vor n Deibr. 115,50, er April⸗Mai 125,50. — a 7 
Hauptlehrer a. D. awlowint angekauft. Die | ſeſt, der Nov.⸗Dez. 48,00, Nr April-Mai 49,50. — . 5 Privakdank 140 18 
ſchon von früher bekannten Gräber in Hohenſtein und Spiritus feſter, loco ohne Faß 97,00, do mit 50 # 2 „ 2 5 108,90 | Darmstädter Bank, 185,80 3 
Dirſchau haben auch jetzt wieder eine Ausbeute ge⸗ Conſumſtener 49,20, do. mit 70 4 Conſumſteuer 34,50, | ur Aale . 1836 1 180760 Deutsche Saar . 188,90] — 
liefert: Herr Hofbeſitze Bau überfandte zwei lange | ov.⸗Dez 96,50, Ar April⸗Mai 100,50. — Petre⸗ E Deutsche Ef. u. W.. 116.28 8 
Bronzenadeln und Herr Fabeitoirector Raabe leun een 4 Novbr. Weizen loco 150-173 4, „ | Hypotbeken-Pfandbriete | Deuusche ene 101: 1 
n , ee | Ben, |° [un] Kekse Ina 
x . 6 > 4 „ ril⸗ Ma 2 Zu mb, Hyp -Bank . * Hamb.Commerz.-Bk. 122,00 6˙% 
räber in Mienten, Kreis Stuhm, durch Herrn | Roggen toco 114—121 4, d. Nonbr.Desbr 120% | fu N. Im. 5 103.36 Hennöversche „Bank 0300 8 
itterguts beſitzer Päsler, welcher eine Hakenfibel | 119% , Ye Dez. Jau. 12114120 4, I April Mai eee 
von dort übergeben hat. (Schluß folgt.) 127127 ½—127 1 — Hafer loco 98130 &, oſt- u. Pomm. Hyp.- A- b.. 4, 99,7] Hagdeb. Privat-RanE | — 95 
.. ͤ .. ̃—rM⸗ũ &, ponimerfcher und ̃˙— .. ̃˙ÄvA ] ... 
m 4 N A eſiſcher —115 K, ner [4 do, 2 1 Kaen N a 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. preußücher und pommerſcher 1161204 ab Bahn, zufl. | de. 4e. 2 7 a . rn 
Hamburg, 14. Nov Setreidemarkt Wetzen loco ruhig, | 109-104 frei Wagen, Nr Nov.⸗Dez. 99—98¼½ =*, r | Pr. Hyp.-Astion- Bk. 101.20 Posener Prov. Bank 119,00 5. 
bolſteiniſcher loco 158 — 164 — Roggen lege ruhig, Dez.⸗Jan. 99 ¼ —½% , Jer April⸗Mai 106% —106 4 — | Pr A Eh 108,28 | Preusn.Boden-Oredit. [168,9 8. 
mecflenhurgiſcher loco neuer 120—124, vuffliher eco | Gerſte loco 103—180 4 — Mais loco 115 — 120 4. b. 4. . % 220 Er rarer. 385160 7 
ruhig, 28 — 56. — Hafer rubig. — Gerſte ruhig. — | Yr November 113 4, d November⸗Dezbr. 113 .] Stec He- Hrn. 4 104 36 Sohlos. Bankverein . 10960 — 
Nüvöl ruhig, ioce 45%. — Spiritus ſtill, Ne Norbr.] de April Mai 117 M — Kartoffetmebl. loco Bene gun 1106 00 | BädaBod.-Oroan-Bx. 148,300 8 
255% Br., u Woybr. » Desbr. 25 Br., Jie Dezhr.⸗ 17,60 M, Yer Nov.⸗Dez 17,60 &, der April⸗Mai 17,80 A Pola. landschahl, 6 53,90 Akten: dan ebend 8260| 80 
Jan. 24%, Br., r Mpril: Dei 24½ Br. — affe | — Trockene Kartoffelſtärke loco 17,60 , er November | Rum. RBod.-Ored-Pra. | 5 | 91,80 | Lepa. Feuer-Vors. . 18400 — 
matt. — Petroleum feft, Otanbarb white locs 6,85 Br, | Dezember 17,60 M, de April⸗Mai 17,80 4 — Feuchte] Rue. Ceuta do. | 6 13,0] Bauverein Passage . | 59,00) 8 
6.80 Sd. Kr Dezember 6,65 Gd. — Wetter: Trübe. Kartoffelſtärke r Nov. — M — Erbſen loco Futter⸗ [| Deutsche Baugen. . . 9,26 — 


A. B. Omnibusges. 176,25 10 
Gr. Berl. Pferdebahn 265,50 
Berl. Pappen-Fabrik | 95,06 
Wilhelmsbütte ... » 
Obersehl, Eisenb.-B. | 51,90 
Danziger Oelmühle . 115,50 — 

do. Prioritäts-Aot. 110, 40 -- 


Berg- u. Hüttengesellsch, 
Div. 1887 


„Bremen, 14. November. (Schlußbericht., Petroleum | wagre 110-139 , Rodhwasre 14000 „ — Weizen 
ſteigend. Standard wbite loco 6,65 bez. mehl Nr. 0 22,00 — 19.50 M, Nr. 00 23,50 — 22,00 K 
gr tt 4. N., 14. Noobr Eſtecten⸗Socletät.] — Noggenmehl Nr. 0 19,25—18,25 4, Nr. Om. i 17,00 
„Schluß, ECreditactien 223%, Franzoſen 178%, Lom⸗ bis 16,00 &, ff. Marken 19,30 4, dr Norember 
barden 67%, Galizier 169%, Wegupter 74,40, 4% ungar. 16,90 ., Ye Nobbr.⸗Dezbr. 16,90 , der Dezember: 
Goldrente 79,60, 1880er Nufien 78,10, Gotthardbahn | Jan. 17,00 A, Ye Jan.⸗Febr. 17,20 l, Pr Febr.-März 
118,20, Disconto⸗Commandit 188,60, Yanrahütte 86,59, | 17,40 4, „er April⸗Mai 17,60 , Yr Mai:-Sunt 
5% portug Convert.⸗Anleihe 95,20, Prince Henri⸗Eiſen⸗ | 17,75 % — Näböl loco ohne Faß 48 8 M, er Nopbr. 


Lotterle- Anleihen. 


Bad. Prüm.-Anl. 1867 4 185,10 
Raler. Präm.-Anleihe | 4 [185,50 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 94,16 
@oth.Präm.-Pfandbr. | 9"/s 1104,69 
Hamburg.50tir.Loose | 8 199,25 
Köln-Mind. Pr.-8. . . 8½½ 183.98 
Lübecker Präm.-Anl. | 8½ 1188,00 
Oester. Loose 1854 | 4 — 
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bahn⸗Actien 37,70. Feſt. 49,3 M, der Nopbr.⸗ Dezbr. 49,3 4. n Dezember⸗ do. Orea-Lv.1858 | — 92,0] Dortm- Union-Bgb. . 19.9 — 
Bien, 1 Rovbr. Scglub⸗ Gente) Oger. Gier Zannar 49,3 4, er April ai 50-—49,9 4, . Mai. de Tome 1864 — 16 40] Anne 80 = 
tente 81,15, 5% öſterr. ierrente 96,10, öſterr. ers | Juni 50,2 , Me Juni⸗ Juli 50,4 % — Spiritus loco] Oldenburger Loose . 2. 158.0 | „do. f. br.. . . 148.65 
kente 82,40, 4% öſterr. Goldreute 111,90, 4% ung. Gold⸗ ohne Faß 99,2 , mit 50 4 Tonſumſteuer 50,3 — 50,1 4, | Pr. Prüm. -Anl. 1866 3¼ 140,95 | Vlotorla-Hütte . — 
tente —, 5% ungar. Papierrente 85,65, 1854er Voce | mit 70 Conſumſteuer 3,3 — 34,2 AV, der Nov.⸗Dezbr. Ind Fg 41885 4 | 86.90 N 3 
180,50, 1860er Roofe 135,00, 1864er Looſe 170,25, Tredit⸗ | 98,3—98 4, er Dezbr.⸗Jan. 98,7 — 98,5 A, der April⸗ uk 25 — * 2 echsel 414. , 
looſe 179,00, ungar Prämienlooſe 123,00, Ereditact.275,90, | Mai 101,3—100,9 4 Ung Loose. ..=. UT Kremer = Te 275 7 5 
ER e e e e . 
emb.⸗Gzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 50, x ‚50, Kornzucker, excl., enden. 21,40, 1 on. 3 
155.00, ordwenbahn 156,00, Elbethalb. 169,75, Kran Nachpre ucte excl. 75 Nendem 19,40. Stramm. Gem. ae e 8 . 
priuz-Nudolfbabn 185,75, Böhm. Weit —, Nordb. | Roffinade mit Faß 26,75, gem. Melis 1. mit Faß Stamm-Prioritäte-Aotlen. | Brust 2 M0. % 8006 
2560,00, Cond. Unionbauk 208,00, Anglo⸗Auſtr. 108,00. 25,50. Sehr feft, Nohzucer 1 Producl Tranfito f. a. Div. 1886. | Wien 8 18. 4 1,5 
Wiener Bank Verein 88,25, ungar. Creditactien 282,90, | ®. Hamburg r Novbr. 13.95 Br., der Dez. 14,05 bes. | Auchen-Mastrioht .. | 4,000 1½ | petersburg: 3 Mon.|& 1160.70 
Heutſche Plätze 70,00, Londoner Wechſel 125,75, Bariier | und Be. Pe Januar» März 14,25 bez, 7er März: Mai Bread... el 
Wechſel 49,70, Amſterbamer Wechſel 104,10, Napoleons | 14,50 Br. Steigend. — — 440% „ | warsnau fg. 6 f 78,00 
9,96, Dulaten 5,93, Mariuoten 61,72%, Ruſſ Bank- do. 40. St. Pr. 106,0 — 
boten 1,10%, „Silber onpong 100, Lende den 217.25, Thorner Weichſel⸗Rapport. Wadde: f... F, bers. „%. 
e a Tabakactien 62.75, Buſchtherader⸗ Thorn 14. Nopember. Waſſerſtand 0,86 Meter. Ontpreuss. Sueden. 1 20 =, bear e 
der 5 7 ö Pr. . 106,20 — — L 5 
2 n Nov. e e auf ind: S F belt een 8 14480 75 Teer per 500 Gr. — 
ermine unverändert, er Nopbr. 5 2 07 : 0. X . . 1104, a | Doſflar ‚18 
Roggen loco unverändert, auf Termine unverändert. Me | € Von Landsberg a. W. Stettin, Magdeburg, Merlin, | Neger 140 , | Engl. Banknoten. +. >. 20,36 
5 N U a ö üſtrin nach Thorn: Göricke; Brendel, Callies u. König,] Weimar-Gera gar. 21,50 Tranz. Banknoten 80,40 
a 107, dur Mai 108. — Rüböl loco 26%, 7 Mai iedrich, Gerling, Stenzel u. Co, Mattfeldt u. Friedrichs, „A Pr... 85,00 /f] Oesterreich. Banknoten | 162,16 
n oller, "Sindner, Garnison Verweltung, Ponmnerſche] dead fiel 5% | Munische Banknoten, — | 179,5 


Antwergen, 14. Nopbr. Beiroleummert (Schluße | Provinzial: Zuderfiederei, Hausdorff. Kühne u. Bieber⸗ 
kericht.) Nafſinirtes, Tope weiß, loco 15% bez und | flein, Oehne u. Wilke, Doumei u &. Gebr. Einer, 
Br., Pr Dezbr. 16% bez und Br, dee Januar 16% Br., Liepelt. Pale. Bollmann u. Grau, Reſſag, Motardt 

ee IE Nope Gerzsidematt. (8 den, Mels, Banter Buferecipe Bflaumenmis, Celle 

en, 14 x e * aſchen, Reis, Papier, Hafergrütze, Pflaumenmus, Seife, 
bericht.) Weizen ſtill. Noggen feſt. Hafer behauptet.] Roßbaare, Syrup, Brodzuder, Cihorien, Starke, Ultras 
Gerfte feſt. i marin, Sandis, Conſerven, Stearinlichte, Borax Kaſernen⸗ 

„Faris, 14 Noobr. Werteibemarkt. (Ghtubberit) | näpfe, Erben, Nudeln, Strohpapier, Gurken, Saat. 
Weizen behpt., 7er Novpbr. 22,25, Ye Dezember 22,30, | Cardamomen. 

7 Jan.⸗April 22,60, Pr März⸗Juni 23,00. Roggen Von Magdeburg nach Wloclawek, Thorn: Drenikow; 
bebut., Ar Novpbr. 14.40, 7 März Juni 14,90. — Mehl | Liepelt, Hauswaldt, Oehne u. Wille, Bartſch u. Schulze, 
behpt. u. Nov. 49,00, dr Dez. 49,10, . Jan.⸗April | Jaquardt u Co., Korth u. Büttner, Bethge u Jordan, 
49,40, Ye März⸗Juni 49,90. — Hübdl träge, Per Nov. | Salge u. Schellert ; gedarrte Cichorienwurzel, Cichorien, 
57,50, Ye Dezember 57,75, Ye Januar » April 58.25, | Kohl, Kümmel, Erbſen, Wichſe, Grütze, Strohpapier, 
Ye März Juni 58,25 — Spiritus ſteigend, zur Novbr. | Confect, Conſerben. 

Fan.⸗April 46,75, Ye Mais 1 Von Danzig nach Thorn: Hoch; Siewert; Stein⸗ 
5 en. 

Marie. 14. Nopbr. (Schlußcourſe.) 35 wmortiftebare Von Danzig nach Warſchau: Dahl; Lichtenſtein; 
Rente 83.90, 3% Rente 80,87½ 4 Anleihe 106,87 %, | Cbamottſteine. en t 3 
Kalieuiſche 5 Rente 96,85, Deſterr Goldrente ha, Von Danzig nach Wloclawek und Thorn: Greiſer 
angariſche 4% Goldrente 80 , 5% Wuffen de 1877 | (Guterdampfer „Fortung“); Heringe, Alaun, Harz, 
96,85 Franzoſen 465,00, Lombardiſche Eiſenba ier, Medizin, Wein, Stuhlrohr, Ednußtuchermebl, 
—, Lompardiſche Prioritäten 292,00, Convert. leere Säcke, Kanonenrohre, Droguen, Oel 
13 92½, Türkenlpoſe 34,00, Credit mobilier 317, Von Danzig nach Wloclawek: Schubert (Güter⸗ 

nad 5 . Hann 2 an. fer t zus: 
} itz u. Co.:: Heringe, roher Kaffee, eifſteine, 
de Paris 746,25, Banque descompte 453,75, Wech auf J Blauholz. — Donning; Ganswindt, Wendt, Töplig 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Tleil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lllerariſchet 
. Hörner, — den lokalen und provinziellen, Hunvels⸗, Marſue⸗Thell und 
den übrigen rebactisnellen Inhalt: A. Allein, — für den Juſerateutheil: 
A. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Nicht nur bei Nahen-, Kehlkopf⸗ und Lungen⸗ 
catarrhen, ſondern auch bei Magen⸗Verſchleimung, 
Stuhlverſtopfung und Hämorrhoiden leiſten die So⸗ 
dener Mineral Paſtilen Dienfte, über welche von 
Aerzten und Laien die beften Zeugniſſe vorliegen Die 
Paſtillen können in allen Apotheken 4 85 9. die Schachtel 
bezogen werden. Ueber den großen Heilwerth derſelben, 
welchen Herr Dr. med. Jacquesmoux durch Verſuch ge⸗ 

rüft bat, konnte uns atteſtirt werden, daß die Sodener 

ineral⸗Paſtillen ſehr gut, ſowohl für die Rachen⸗ als 
die Magen » Krankheiten find und um fo mehr beachtet 
werden ſollen, da fie ein ganz empfehlenswertbes Sani⸗ 
tätsmittel bilden. 


— — ——— — i — nm 

Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form, das 
bekannte Liebig'ſche Suppenertract, ſichert nach zwanzig⸗ 
jähriger Erfahrung normale Entwickelung des Säuglings. 


und Altſtädter⸗, Adler⸗, Elephanten⸗, Löwen⸗, Raths⸗ 
8 ꝛc., wo zu verlangen: von J. Paul Liebe in 
res den. 


Driginal⸗Flaſchen in der Apotheke Heil. Geiſtgaſſe 25 


Zwangsverstelgerung. 


Im Wege der Bmangsvollftrefung 
ſoll das im Grundbuche von Mewe 
Blatt 415, auf den Namen der Ziegler 
Ludwig und Maria, geb. Czarnecki⸗ 
Naßſchen Eheleute 8 zu 
Mewe 1 Grundſtück 

am 1. Februar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 54,18 
Reinertrag und einer Fl äche von 
3.77.50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchb 3 etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere geuufbehimgungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 
einge werden. 

Alle Realberechtigten werden auf 
Finder die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem . er Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
ni e möbel ondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
8 . — oſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung ur Falls 1 
Geboten anzumelden und der 
betreibende Gläubiger ene 
dem Gerichte glaubh daft. u machen, 
5 dieſelben ei re 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
bebe werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die 8 0 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
jejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruden, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗ „Termins die Einſtellung 
des Verfahrens fit. dee widri⸗ 
Kagel nee eu erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (153 

am 2. Februar 1888, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Derfitndet werden. 
Mewe, den 1. November 1837. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 8: 
heute bei Nr. 309 eingetragen worden, 
daß nach Beendigung der Liquidation 
der offenen Handelsgeſellſchaft 4 75 
Hirſch die Liquidationsvollmacht d 
Kaufleute Sammel Cohn und Eieg⸗ 
fried Gompelſohn erloſchen iſt. (1618 

Danzig, den 14. November 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Fräulein ee Miſchte gehörigen 
Grundſtück 
a. Gaſſhaus mit Garten und 
Bäckerei, 
b. Grundſtück mitten im Dorf 
gelegen mit Hof und 1 Hufe 


miſch, 

e. Ackerland, das ſog. Hauptland, 
4 Morgen culm, 

d. Kathe mit Garten und 5 Mg. 
culm., ſog. Keichelkathe, 

e. Kathe mit % Morgen culm., 

f. Grundſtück mit Gebäuden und 
18 Morgen culmiſch, 

g. 3 Wieſenland, 7 Mg. 
culmi 

ſollen freihändig, — oder zu⸗ 

ſammenhängend verkauft werden. 
Kaufliebhaber können die th 

ſtücke zu jeder Zeit beſehen und 

halten bei Miſchte daſelbſt Auskunft 
8 1 Er a: (1198 


Erben. 
Große herrſchaftliche 1661 


Moba. uktion, 


Heiligegeistgasse 82 
Gewerbehaus, 


Donnerſtag, 17. Hovbr. 


von 10 Uhr ab, wozu einlade. 
Näheres im Intelligenz⸗Blatt. 


„ Collet, 


Königl. gerichtlich vereidigter Taxator 
und Auctionator, Danzi 8. 


Die von Sr. Excellenz dem Herrn 
Oberpräſidenten genehmigte Ver⸗ 
looſung zum Beſten der hieſigen 
Krankenhaus⸗Kaſſe findet 

Freitag, den 18. November er. 
im Saale des Herrn A. 200 f 
b a Nachmittags von 

a 


Sobbowitz, den 14. Novbr. De 
Th. 


ae u 


Dr. G. Meiners A 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 


bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand⸗ 

wunden, Aufliegen durch langes 
1 Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwüren, wunden Füßen ꝛc., 
mit überraſchendem Ertolg von Mi 
Autoritäten angewandt. 8 
Auch bei rauher Haut, auf- 
— e Händen x. ein 
ſicheres Heilmittel, empfiehlt in EX 
Toſen zu 50 HM, 2 K, 
24, 5 4 die Chemiſche Jabrii 5 
0 Eßlingen Dr. G. Heiner, 


7 Einen. (8678 


Zu haben in vielen 


1 r R 
L. Matzko Nacht. 


Danzig, 
Altſtädt. Graben 28 


empfiehlt 
Ia. 2 Pbonde, feinſte Waare, 
Pfund 70 


Ia, Leckhonig per Pfur Me 60 

Landen per Pfund 50 2 

unter Garantie Dei heit. Eugros⸗ 
Preiſe (8765 


Eichen⸗ und Buchen⸗ 
Nutzholz c o in Rollen billiaſt bei 


Hoffmann, Dauzig, 
Altſtädt. Graben 45. (1590 


per 


5 rn Rudolph W 


Bekanntmachung. 


Preußiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die ee Direction Big zu öffentlicher eaatnib, daß die 
Agentur der Preußiihen Sentral-Boden:Eredit-Actien. Sefelfhaft: 
a. für die Kreiſe Cöslin, Colberg und Bublitz dem Fan Eduard Aſcher zu 


Cöslin 
b. „den Kreis Schlawe, dem Kaufmann Herrn H. Woldt in Schlawe, 
8 „ „ „ Berent, dem Kreisbaumeiſter Herrn Habel in Berent, 


bof bei Mohrungen, 
„ Roſenberg, dem Herrn A. Laudon zu Roſenberg 
8 iſt. 
Er wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Zeit erſtſtellige 
unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf größere 1 Tess gegen eine 


Jahresrate von 4½ % 


in den erſten 10 Jahren, dann 4½ pCt., von welcher 3% pCt auf Zinſen 
% pCt auf Amortiſation und „ pt auf Verwaltungskoſten entfallen, ſo⸗ 
wie auch ohne hypothekariſche Sicherheit re aa Korporationen aller 
Art ſoweit fie zu deren Aufnabme durch das Geſetz oder geſetzmäßig erwirkte 
Bewilligung berechtigt ſind, durch die obenbezeichnete Geſellſchaft i 
und durch die hierdurch befanut gemachten Agenturen vermittelt werden, bei 
welchen 1 Formulare zu entnehmen ſind und die näheren Bedingungen 
mitgetheilt werden. 
Berlin, den 12. November 1887. 
Die Direction. 


gez. Nüdorff. gez Boſſart gez. Klingemann 


„Mer mania“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Atlien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin. 


n am 1. November 1887: 148,747 
C TTT Mk. 
Kapital 145 NM. 736, 865 jährl. Rente. 

Neu 1 vom 1. Januar 1887 bis 1. Novbr. 1887: 
CN e ee 2, 

x ahreseinnahme an Gn und Zinſen 1886: 

ermögensbeſtand Ende 188 
Ansgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857 : Mt. 82,683,297. 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 

1871 überwieſen 12,498,087. 

Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cautions⸗ 

beſtellung. 

Jede 17 Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt N 
öhliſch, 5 ſowie durch die Herren J. Nieman 
n Danzig. — Julius Wittrin in Neustadt Weſtpr. — Rendant Milezewekt 

Hi 1. 0 1 — Paul 3 in Langfuhr. — S. Dau in Nickelswalde. 
A. Gratzki in St. Albrecht. — W. Fretwurſt in Neufahrwaſſer. — Ed. 

Engler in chöneck W eſtpr. — N. Bielefeld in Dirſchau. — J. A. * 

in Stutthof. — Taxator Correns in Mewe. 


Külner Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung e 23. 24. U. 25. Febr. 1888 


Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
75 000 Mk., 30 900 Mk., 15 000 Mk.; 


fern 
2 Mal 6000 A., 5 Mal 3000 K., 13 Mal 1500 K., 50 Mal 600 4. 
100 Mal 300 A. und noch 1200 Gel dgewinne mit zuſammen 90 000 . 
außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 000 K. 
Im Ganzen 375 ser Mark. 
Lovſe à A. 3,50 find zu haben in d 


Expedition der Danziger Zeitung. 
Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


„Peuifce ypolheten Ban in Meiningen 


er günstigen Bedingungen vermittelt 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage. Breitgaſſe 119. 


— Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk 3 


Gloria⸗Regenſchirme 


für Herren und Damen, elegant ausgeſtattet, nur 
eee 11 


348,727,471. 


k. a 903. 
16,855,885. 
k. 86,397,535. 


„ 


d 


Mark 


S. Deutschland, 


Schirm⸗Fabrik. 82, Langgaſſe 82, am Langgaſſer Thor. 
—— un Rebaraturen laber, Ian sa billig. 


Nuüttzlicher Fortſchritt 


in der Behandlung des Schuhwerks, der a 5 ꝛc. und 


große Erſparniß für jeden Haushalt d 


Voigt's feinstes Vaselin- u. 


Malta-Lederfett 


Deutsches Fabrikat az 
unter dieſer Marke bereits überall rühmlichſt bekannt, et alle Uebel⸗ 


ſtände der Thran⸗ und e Wich vollkommen geruchlos, wird nicht 


ranzig, verdirbt nicht, nimmt ſofort chſe an, iſt ſehr ſparſam im Ver⸗ 
brauch, erhält das Leder geſchmeidig, macht es waſſerdi t und dauerhaft. 


Wegen Verfälſchungen achte man genen auf die Firma: 
ampf- 
„Voigt, yascnnfapriz, Würzburg, 


und Nat nur in den durch — kenntlichen Verkaufsstellen. — 95 haben 
in Doſen a 10, 15, 25, 50 und 80 3, ſowie loſe das Pfund 50 2, bei 


Carl Factzold, Hundegaſſe 38. 


Magnus Bradtke, Ketterhagergaſſe, F. Borski, 
Hanel, Weidengaſſe 44, Albert Haub, 


ſowie bei Carl | Biere in . 


Blooker's 
holländischer Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als 
andere holländische Marken abgegeben, ist aber 
immerhin 


die feinste Marke. 


bie Billigkeit wird nur bedingt durch die Coin- 
currenz der Kaufleute, welche es vorziehen in eine 
so beliebten Marke den grössten Absatz mit 
kleinerem Verdienst zu haben. 


Das unverletzte Etiquett trage diese 


Schutz- &% Marke. 


Fabrikanten: J. & C. Blooker Amsterdam. N 


Mohrungen, dem Gutsbeſitzer Herrn Worczewski zu Krauſen⸗ 


1545 


(1458 WE | 


Kohlenmarkt 12, Albert 
anggarten 67, ſämmtlich in W ö 


Hotel zum Stern, Dan 


mit u Bags 


Nabe des 


ni, Heumarkt 


* Bahnhofs. 


(Inhaber Schwarzkopf.) 
Durch Ausbau vergrößert und neu renovirt empfiehlt Ra 15755 
geehrten reiſenden Publikum auf das Angelegentlichſte. 


Hotel⸗Diener und neuer comfortabler Hotelwagen zu jedem [30 


Zuge am ha 


Gericht. Ausverkauf 


Gold⸗ u. Silberwaareulagers 5 


Kasemann Nehl, ‚Coneursmasse 
ge 


fortgeſetzt und find die 


808) 


gaff 


je 66, I, 


liger geſtellt. 
Vorräthig ſind noch in ml Auswahl: 


Armbändern, Colliers und Kämmen, 


Goldene und ſilberne Ketten, Alfenidewaaren ꝛc. 
Geöffnet ernte von 9 — 1 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr. 


Der Concursberwalter. 


Bobert Block. 


reie von heute ab 155 ganz bedeutend 


Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, Brochen, Boutons, 1 


Verkauf eines Gold-, Silber⸗ und 
Alfenide⸗Waaren⸗Lagers. 


Das zur Juwelier Georg Grieſe'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager 
von Gold⸗, Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren, von Rorallen= und 


Granaten⸗ 


Garnituren ꝛc. abgeſchätzt incluſige Geſchäfts⸗Utenſilien auf ca. Mark 3000, 
ſoll bei angemeſſenem Gebote im Ganzen verkauft werden. Termin zur Er⸗ 


mitte 


lung des Meiſtgebots: 


Freitag, den 18. November er., 


Vormittags 11% Uhr. 
Hundegaſſe 2 70 I. Taxe und Ne können daſelbſt eingeſehen werden. 
Käufer kann das Ladenlokal 1 
15. März 1888 übernehmen. 


Der Verwalter der Georg Griese'ſchen Konkursmaſſe. 


Richard Schirmacher. 


1602) 


Damm Nr. 10 ſofort und bis 


zum 


Berofhlößtpen-Branerei, Brauusberg, 
Lagerbier 25 Flaſchen 3 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Fre 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk., 


owie in be 7%, ½, ½ Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


obert 


Krüger, Hundegaſſe 34. 


E. Hopf, Danzig, breitgasse 117, 


empfiehlt unter Zuſicherung reeller Preiſe in bekannt beſter Waare, beſt⸗ 
ortirtes Lager 


Pelzwaaren jeglicher Art, 
u. A. Pelzsaretts und Mützen, 
wegen Aufgabe dieſer Artikel verkauft aus 


H. Fränkel, Langgasse 48, 


u Rethhaufe 


ha 


ton, 


5 unter 


die Verdauungsorgane. 
und Personen mit geschwächter Verdauung. 

Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garantirt frei von Alkalien 
(Soda und Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao ent- 


= 


dreifen, Gummiſchube, Luft 


len c. 


aller chirurgiſchen und techniſchen Gummiwaaren, Gummi⸗ 


Spiel⸗ und Kurzwaaren, 


8 gelten e Artikel der Gummibranche. 
e 


(1522 
ür alle Gegenſtä ade aus Gummi. Wan 


18 Jas 


Beſtes ſüßes 
Pflaumenmus, 


Poſtkiſtchen von 10 Pfd. Brutto für 
= A. franco, pf billi > Kirſchmus 
2 per Pfd. Schönes Backobſt, 
1 eich. 50 3, Aepfel geh 
Pflaumen ohne Stein 40 5. 

mit Sten 30 3 das Pfd Präſenk⸗ 
kiſtchen davon, . f . 
Inhalt 1 Pfö. geſch pid Pfd. 
geſch. Birnen, 1% Pfd. Pflaumen, 
% Pfd. Kirſchen für 3 &. franco. 
Eingel. Früchte: Ananas 2,50 ., 
Aprik., Pfirſiche 1,25 Ak, Erdbeeren, 
imb., Johannisb., Melange, Reine 
lauden 1,20 K. das Pfd. verſendet 
gegen ‚Sranco-Einfendung od. Nachn. 


Die Fruchthandlung von 
Gustav Neumann, 


in Grünberg in Schl. (1411 


lüſſiges Gold zum Ausbeſſern und 

Vergolden von Spiegeln, Pens 
dulen, Gypsfiguren, Wallnüſſen ꝛc. 
a Fl mit Pinſel 1 G. Lafrentz, 
Hamburg, Graskeller. — Auswärtige 
Aufträge von 2 KN. an werden 1 8 
ausgeführt. (15 


Avis 
für Mänlen-Wablissemente 


Eine beft accreditirte Mehl Agentur⸗ 
Firma in Süddentſchland ſucht die 
Verbindung mit einer br —.— 
Weizenmühle u. einer großen Roggen⸗ 
mühle, die regelmäßig große Poſten 
Mehl (Waſſ a a | liefern 7 — 
Auf Verlangen wird volles Delcredere 
5 und ſolches durch ein feines 

9 9 5 15 Kchergeſten, Offerten erb. 

T. F. 1651 an Haaſen⸗ 
bein 3 Vogler, Semntfurt a a. M. 


Gutsverkauf. 


400 Morgen, worunter 100 M. 
vorzüglicher Walbbeſtaud, 40 Morg. 
zweiſchnittige Wieſen, fein. herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus, 3000 K. jährliche 
Extra⸗Einnahme; der Wald beſteht 
aus Buchen n. Kiefern, % Meile von 
Bahn und Y Meile von Chauſſee, 
uter Holzabſatz, Kaufpreis 38 000 
Thaler, Anzablung 18 — 20 000 KA. 
Hypotheken 20000 Thlr. zu 5 7. 

Reflectanten wollen ihre won 
unter Nr. 1595 an die Exped. d. Ztg. 
einſenden. 


Brauerel- 
Verkauf. 


Wegen Ablebens des langjährigen 
Beſitzers iſt eine kleine Braunbier⸗ 
brauerei mit den dazu 1 Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, welche mit 
geringem Aufwande auch zum Bairiſch⸗ 
bier: Betriebe eingerichtet werden kann, 
in einer Kreisſtadt Oſtpreußens, mit 
Bahnſtation, unmittelbar an der 
Jaupt = Berkebräftraße gelegen, für 
di geis zu verkaufen. 
Offerten unter as an die 


es Beten 1 Jol 
a 
fehl” 2 5 Herba 
Näheres daſelbſt. 
2 gut erhaltene Repoſitorien aus 
einem Damen⸗ „ ſind 


billig zu verkaufen Frauengaſſe [36 


Langenmarkt 3, Carl 


Brodbänkengaffe AB „ Dec. 


berg, Langgaſſe 1 


Men sind. 
& 


in allen Nuancen. 


flüſſigen Broncen 


ah Bronce =) 
n bei 


Cari Paetzold 
2 


egaſſe 38, Ecke der Mel 
e Laternamagie 
dr. 1626 an d. Exped. d 


it Bi 
z. Weinachtsgeſch. ift b. 95 of. 


Aerztlich begutachtet und warm apf lle! 8 
HHautrerschönerung! 


Die mildeſte aller Tolletteseifen ift die ſeit 30 Jahren berühmte 


Docter A Iberti’s Aromatische Sehwefelseiſe € ? 


Diefelbe erzeugt einen zarten, 
ſich glänzend bewährt gegen ra 


ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: 
aus der Königl. Hofparfümerfofabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. & 


Gebrauchs-Anweisung auf den Etiketten. x 
Verkaufspreise der Büchsen: 


er fo ſchnell vergriffenen vorzüg⸗ 


ſind wieder nde und in Car⸗ 
Pinſel a 50 Pf. 


(1627 


Ztg. 


100 


uhe, ſp 


endlich friſchen Teint und hat 
röde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
innen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 


an laſſe ſich nichts Anderes auf; 


r. Alberti’sSeife* 


In Danzig echt zu ehe 5 den Herren Albert Neumann, 
netzold, 
jean, Holzmarkt 1, Herm. 1 


Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 


A. 2.50, K. 1.30 u. K 0.50. 


gegen 

ſoh hlen und si futter in Ga 
un 

bewährteſte Fußbekleldung bei 

und naſſer Witterung. 


J. v. Glinskl 


Kohlenmarkt 32. 


Butter. 


un‘ 
ü 
5 
4 
55 
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Broncefarbe 


: Dr TRichaelisg’ 
Eichel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 
Als tägliches, diätetisches Getränk empfohlen. 


Dr. Michaelis’ Eichel - Cacao zeichnet sich — mit Milch zube- 
reitet — durch Wolugeschmack, Nährgehalt und leichte Verdaulich- 
keit hervorragend aus, und stärkt durch seine tonisirende Eigenschaft 
Daher besonders empfehlenswerth für Kinder 


loschen 
Schnallenſtiefel 


n 
kalter 


(1955 


ff. Tafelbutter von ſüßer Sahne per 


Fette fete Kol tt E AM. 1, 
e, fette Kochbutter per 
0,80 offerirt die Butterbandlung' 


iſchbutter ver 1 & 1,10 


0, ‚90 
79. 


Richard Migge, Breitgaſſe 
ine Dime fr. Parterrewohn. m. Eintr. in 


d. Gart ſogl. od. ſp. zu vm. 
Wallplatz 6 bei Frau Woit. 


Näh. 
(1601 


I feine Stellung z. 1. 


beim Concursverwalter R. Block. 


Eine ſeit 80 Jahren im beſten Be⸗ 
triebe befindliche Lohgerberei in 
Rieſenburg Weſtpr. iſt wegen Todesfall 
des Beſitzers ſofort bei günſtiger An⸗ 
zahlung mit ſämmtlichem Inventar 
(Lohmühle u. Roßwerk) als auch mit 
oder ohne Lager fofort zu verkaufen 
eventl. zu perpachten. Das Grundſtück 
liegt am fließenden Waſſer und befin⸗ 
Band ſämmtliche Gebäude im 57 — 
uſtande. 


Auguste Wichmann. 


Gut gearbeitete 


Decimaliuangen, 


5 zum Verwiegen von Spiritus⸗ 
äſſern, ſowie Viehwaagen, Decimals 
waagen bei 3jähriger Garantie vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. (1620 
Mackenroth, Decimalwaagen⸗ 
Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 


Ein leiſtungsſähiger 


Braumeiſter, 


25 Jahre b. Fach, cautionsf., welcher 
eine Fachſchule in Baiern bef., firm in 
ober⸗ und unterjähr. Bieren. (Special. 
Grätzer u. Berliner Weißbier) wünſcht 
Januar 888 zu 
verändern. Gef. Offerten 5 1632 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Für mein Material⸗ und Schank⸗ 


geſchäft ſuche einen 


jungen Gehülfen. 
. Krebs, 


Sirihfeid Oſtpreußen. (1621 


Ein Landwirth, 


Ackerbauſchüler, 15 Jahre beim Fach, 
34 Jahre alt, ev., unverh., militä 
der polu. Sprache mächtig, im Beſitz 
guter Zeugniſſe und Empfehlungen, 
welche auch die Fähigkeit Felbfiftänd. 
Bewirthſchaftung nachweiſen, ſucht z. 
3 1888 oder ſpäter anderw. 
tell 
Gef. Offerten unter Nr. 1623 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


der ſeit mehreren Jahren in einer 
Speditions⸗, Commiſſions⸗ u. Holz⸗ 
Engros⸗ Handlung an der Grenze 
thätig, mit Buchführung, Correspon⸗ 
denz ꝛc vertraut und mit den nöth'⸗ 
gen Referenzen verfeben, ſucht behufs 
Erweiterung feiner Kenntnifle b. be⸗ 
ſcheid. Anſpr. geeign. Stellung in ein. 
größ verkehrsreichen Stadt. nal Off. 
unter 1633 an die Exp. d. Bl. 
Ei Fine junge Dame von angenehmem 
Aeußern, die 2 Jahre die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſiſtändig geführt hat, ſucht v. 
leich oder 1 eine Stelle in der⸗ 
elben Branche. Adreſſen unter Nr. 
1606 in der Exped. d. Ztg erbeten. 


Druck u. Verlagev A. W. Ka femann 
in Danzig. 


